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Gegen die Teuerung .
Die gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen haben aml

Freitag zu den bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung !

gegen die Teuerung Stellung genommen . Soweit die weiteren �

Pläne der Reichsregierung bekannt sind , werden sie von den

Gewerkschaften als vollkommen ungenügend er -

achtet . Die Spitzenorganisationen haben deshalb in einem

Telegramm an den Reichskanzler um sofortige neue VerHand -
lungen mit der Reichsregierung gebeten .

Hierzu schreibt der „ Soz . Parlamentsdienst " :
Die Reichsregierung war auf dem besten Wege , gegen Teue¬

rung und Wucher vorzugehen . ? hre ongekiindig ' . en Rlahnahmen
haben bei den breiten Volksmasscn größte Sympathie gesunden .
leider aber blieb es bisher nur bei dem Anfang . Die

Veröffentlichung einer Verordnung über die Beschränkung der Ein¬

fuhr . die übrigens äußerst unzulänglich erscheint , und die Ausarbei¬

tung einer Verordnung über die Erhöhung der Ausfuhrabgaben ,
von der man sich ebenfalls nicht viel versprechen soll — das sind
bis jetzt die einzigen Maßnahmen — , können den Hunger des dar -
benden Voltes nicht stillen . Wir verkennen keinesfalls , daß die

Reichsregierung in den letzten Tagen durch die schwebenden Re -

parationsverhandlungcn außerordentlich stark in Anspruch genommen
war . aber wir haben kein Verständnis dafür , daß das unbedingt auf
Rosten der arbeitenden Schichten geschehen mußte . Inzwischen ist
die Rot größer geworden . Sie erfordert weitergehende
Maßnahmen , als sie bisher von der Regierung geplant waren .

Zunächst verlangen wir , daß , bevor man hastet und eilt , um bald
die Erhöhung der Umlagepreise , insbesondere auch für das erste
Drittel , vornehmen zu können , zunächst einmal für unsere GeHalls -
und Lohnempfänger gesorgt werden muß . deren Gehälter mit der !

Bewegung des Dollars nicht fortschreiten . Jetzt muh endgültig !
Klarheit darüber geschassen werden , ob man in der gegenwärtigen !
Rot den Handel weiterhin frei schalten und walten lassen will und
ob ferner weiterhin zugesehen werden soll , wie für den Groß - und

Kleinhandel jede Entwertung der Mark für neue Pretsfeslsehungen
maßgebend ist , während das Sinken des Dollars keine Berücksichti¬

gung findet . Wo bleibt die zugesicherte schärfste Anwendung der

Wuchergesehe ? Wann gedenkt man dem endlosen unerhörten
Taumet aus dem Produkten markt durch energische Maßnahmen
entgegenzutreten ? Wie lange soll sich das Volk da » Unwesen an
der Börse noch gefallen lasien ?

Es ist die allerhöchste Zeil , daß dte Reichsregierung endllch ent -

schieden zugreift . Das Volk wünscht mehr als lediglich eine An¬

kündigung von Mahnahmen , die bisher nur aus dem Papier stehen .
tzunger tut weh , das möge die Reichsrcgierung gerade in diesen
Tagen nicht vergessen !

»

Es ist auffallend , daß die nicht zu bestreitende augenblick -
liche Entspannung unserer außenpolitischen Lage , die eine

Rückwirkung auf den Dollarkurs haben mühte , sich bisher
noch nicht auszuwirken vermochte . Wir überschätzen den

Entscheid der Pariser Sitzung der Reparationskommission
nicht . Pessimisten haben in gewissem Sinne recht , wenn sie
sagen , daß es ja nur ein Hinausschieben der Vollstreckung des
Todesurteils über die deutsche Wirtschaft sein könne . Die

andere Meinung hat aber ihre auch nicht zu unterschätzende
Berechtigung : Wenn Deutschland für einige Monate keine

Bargeldleistungen aufzubringen hat , wenn die Fundierung
der Schatzwechsel sachlichen Verhandlungen zwischen der deut -

schen und der belgischen Regierung vorbehalten bleibt , wenn

Frankreich für die nächsten Monate durch jenen Entscheid auf
den Weg etwas friedfertigerer Politik geführt ist , so muß
sich das in unserer Wirtschaft ausdrücken .

Ueberall , wo der aufmerksame Beobachter hinhört , melden

sich die gleichen Zeichen . Es gibt leider bei uns eine ganze
Schicht von Menschen, , die über die Möglichkeit , daß die Mark
in der Lage ist , etwas zu steigen , nicht allzu sehr erfreut
sind . Sie hatten Dispositionen in anderer Richtung getroffen .
Sie fürchten , persönlichen Schaden zu leiden , wenn ihnen die

tatsächliche Entwicklung nicht recht gibt . Hier ist der Hebel
anzusetzen . Die Reichsregierung hat nunmehr die Aufgabe ,
jetzt mit a l l e r Kraft und planmäßig an die Auswertung
der veränderten Grundlage unserer Finanz - und Volkswirt -
fchaft heranzugehen . Sollten dabei einzelne , die an der Börse
oder sonstwie „schief " liegen , unter die Räder kommen , dann
haben sie das zu tragen Die Arbeiter , ja , die ganze breite
Masse des Volkes ist seit Iahren der duldende und leidende
Teil unseres Volkes . Er ist ein Grundpfeiler unserer Wirt -
schaft , im Gegnsatz zu manchen Kreisen , die sich mehr um den
Dollar kümmern , als uns allen nützlich ist .

Eine selbstoerständliche Auswirkung der Erleichterung
unserer Lage muß ein Heruntergehen der Preise
aller Lebens - und Nahrungsbedürfnisse wer -
den . Wo die Preise aus Grund entgegengesetzter Einflüsse
nicht fallen wollen , dort muß die Reichsregierung sie stoßen ,
daß sie fallen . In den jüngst vergangenen Wochen sind die

deutsch - belgischer Zwischenfall .
Prüssel , l . September . ( CEE. ) Eine amtliche Mitteilung besagt :

l 3. 30 Uhr morgens wurde in Oberkassel ein belgischer
iüsse gelötet , ein Unterofsizier , der ihm !

heute um
Posten durch Revolvt
zu Hilfe eilen wollte , ebenfalls erschossen . Als die Wache ein¬
schritt . sah man mehrere Männer fliehen . Die Wache drang in ver¬
schiedene noch geöfsncte Gasthäuser ein und verhaskelc etwa 12 Per¬
sonen . Die Uniersuchung dauert an . Die belgische Regierung !
hat dem General Rucquoy befohlen , in der ganzen Stadt Haus - !
s u ch u n g e n abhalten zu lasten und den deutschen Behörden mit¬
zuteilen , daß , falls die Schuldigen nicht innerhalb sechs Stunden�
verhaftet seien , diedeulschenBehörden verhastet würden .
Andere Maßnahmen sollten ergrifsen werden , wenn diese Bedin¬

gungen nicht erfüllt würden . Außenminister Zaspar bat den
deutschen Geschäslsträger Dr . Landsberg im Ramen der belgischen
Regierung , bei der deutschen Regierung energischen Einspruch ein¬

zulegen und Entschuldigungen der deütsazen Regierung zu
fordern . Weitere Zllaßnahmen werden vorbehalten . Dem belgischen .
Oberkommisfar im Rheinland und der interalliierten Rheinland¬
kommisston wurde Mitteilung von dem Vorfall gemacht , und diese
gebeten , die notwendigen Maßnahmen zum Schutze der bel¬
gischen Truppen zu tressen .

Aus den vorliegenden Meldungen ist über das Motiv der Tat ,
über die Täter und über die näheren Umstände nichts Sicheres zu
ersehen . Es bedarf einer besonderen Versicherung nicht , daß ein

Meuchelmord , wenn «in solcher begangen wurde , gleichgültig an
wem er begangen wird , schärfste Mihbiiligung findet . Ein « sofor -
tige Aufklärung liegt nicht nur im belgischen , sondern auch durchaus
im deutschen Interesse .

Preistafeln im kleinsten Gemüseladen eine Art Meldestelle für
Vörsennotierungen geworden , die den stündlich wechselnden
Dollarstand wiedergaben . Mögen sie jetzt auch ehrlich wider -

spiegeln , was tatsächlich geschehen ist .
Es wäre dennoch falsch , immer wieder alles Heil von der

Reichsregierung zu erwarten . Es bleibt die hohe Aufgabe der

politischen und wirtschaftlichen Vertretungen des leidenden
Teils unseres Volkes , mit den Behörden Hand in Hand zu
arbeiten , nötigenfalls sie auch mit einem etwa notwendigen
Zuwachs an Energie zu unterstützen . Entscheidend ist aber ,

daß der einzelne zu seinem eigenen Teil praktisch auf die

Preisgestaltung Einfluß nimmt . Er möge sich rühren und

nicht schimpfen oder randalieren . Durch eine zertrümmerte
Fensterscheibe fällt kein Fleischpreis und mit Schimpfworten
vermag niemand die Margarine billiger M machen . Unter -

schätzen wir aber nicht den Einfluß des denkenden , ruhigen
und zielbewußt handelnden Konsumenten . Er gehört vor die

Front .
Die Unzufriedenheit der Leitungen der Arbeitnehmerver -

bände ist wahrlich kein Uebermut . Sie haben oft genug be -

miesen , wie ernst es ihnen um das Allgemeinwohl ist . Wenn

sie jetzt dringlich werden , so ist das ein Zeichen für die v e r -

zweifelte Lage der Millionen , die sich willig und auch
in schwierigsten Zeiten ihrer Führung bisher immer wieder

anvertraut� haben . Das �vird auch so bleiben� wenn ihr
ffteK ,nicht die Zügel entgleiten , weil sie in ihrem Wollen nicht

unterstützt wird . Unterschätzung der Rot des Volkes , ja
auch nur Gleichgültigkeit ihr gegenüber , bedeutet heute Gift
für unseren geschwächten Volks - und Wirtschastskorper . Es ist
hohe Zeit ; die Reichsregierung hat jetzt die Zlrme frei , sie
soll sie gebrauchen , sie muß sich rühren . Die übergroße
Mehrheit aller Lohn - und Gehaltsempfänger , die entsetzlich
leidenden Invaliden , Kleinrentner , Witwen und Waisen , die
notleidenden freien Berufe verlangen es .

Wie iveit ist der Kampf gegen Teuerung und Wucher ?

Ein Vertreter der PPN . hatte heute Gelegenheit , den Reichs -
wirtschaftsminister Schmidt zu fragen , wieweit die Maßnahmen
der Reichsregierung zum Kampfe gegen Wucher und Teuerung
gediehen feien . Der Minister erwiderte :

Soweit das Reichswirtschaftsministerium allein zuständig ist ,
sind die notwendigen Maßnahmen bereits erfolgt . — Die Verordnung
über dl « Erhöhung der Ausfuhrabgabe — ollgemein
60 Proz . Aufschlag auf die bisherige Aussuhrabgabe - — i st ergan¬
gen . Ebenso der erste Teil der Einfuhrsperre , nämlich die

EinfuhrverNol « für Tabak und alle seine Rebenprodukle ,

ebenso für Hummern , Kakaoschalen und Kakaomass « .
Für weitere Einfuhrverbote , z. B. für zahlreiche Arten von Süd »

fr ü ch t e n bedarf es der Zustimmung des Crnährungsministeriums .
Was die Emsuhrverbote anbetrifft , so bleibt die Einsuhr von

Kakaobohnen frei . Die Einfuhrsperre für Tabak ist natürlich
nicht als dauernd gedacht . Sie wird aufgehoben , sobald die

o uß er ord « n t l i ch e n Z ol l e r h ö h u n g en in Kraft ge -
treten sind , dte wir für notwendig halten . Bekanntlich sind trotz
des Einfuhrverbotes durchdas Loch Im Westen ständig große
Mengen Tabatfertigfabrikatc eingeführt worden .

Auf dem Gebiet der Ernährung steht zunächst der Ge -

treideumlagepreis wieder zur Entscheidung . Der K a r -
to ff el preis erscheint gegenwärtig angesichts der günstigen Ernte -

crwartungen nicht übermäßig hoch . Man wird deshalb die Ein -

Wendungen gegen Wiedereinführung einer gewissen Kartoffelzwangs -
Wirtschaft wahrscheinlich stark beachten , zumal sehr günstige Liefe -
rungsverträge der Genossenschaften

eine gewisse Sicherstellung des Sarlöfselbedarfs bedeuten .

In der Bierfrage hat kein deutscher Bundesstaat gegen die

Herabsetzung der Stammwürze grundsätzlichen Einspruch erhoben .
Bayern wünscht nur eine Ausnahme für fein Exportbier : für den
inländischen Verbrauch innerhalb Bayerns ist es mit der Herab -
setzung der Stammwürze auf etwa 8 Proz . einverstanden . Das
Verbot des Branntweinausschanks wird auf der Ham -
burger Zusammenkunft am Mittwoch weiter erörtert werden . Gegen
die Schlemmerei in den Gastwirtschaften besitzen eigentlich d i e G e -
m e i n d e n schon gute Handhaben , da sie nach der Gewerbeordnung
die Konzession beschränken können . Immerhin haben wir ein neues
Gesetz ausgearbeitet , daß die Konzessionspslicht verschärft und
unter bestimmten Voraussetzungen die Zurücknahme derKon -

Zession gestattet . Ferner sollen die Wohnungsämter in Zu-
kunft bei der Verwendung von Räumen als Schankstätten Mit gehört
werden .

Auch gegen Wucher und willkürliche Preiserhöhung sind an sich
die gesetzlichen Bestimmungen scharf genug . Die Vertreter des
Einzelhandels sind bei mir gewesen undhaben nachzuweisen versucht ,
daß der Kleinhandel den Jndexpreisen sogar nachhinke . Auch die
Vertreter der Morgarineindustrie haben sehr nachdrücklich
darauf hingewiesen , daß der gesamte Margarinepreis fast allein
durch den Preis der ausländischen Oele bestimmt wird . Sie seien
also unweigerlich gezwungen , mit der Devise zu laufen . Immerhin
haben die Margarinefabrikanten von der beabsichtigten Preiser -
höhung stark abgelösten . Es läßt sich natürlich mit den Wucherge -
setzen nach mancherlei unternehmen , wenn auch leider die Gerichte
sich meist auf den Standpunkt gestellt haben , daß man den bö r s e n -

mäßigen Preis ohne weiteres nehmen kann . Aber z. B.
für Nähgarn wird heute mehr als das Vierhundertsache des Fne -
denspreises verlangt . Das hat nicht einmal mehr mit dem Dollar -
stand etwas zu tun , sondern nutzt nur wucherisch die Tatsache aus ,
daß die deutsche Produktion den Bedarf nicht deckt .

Beim Zucker dürfte die

Rückkehr zur Zwangswirtschaft unvermeidlich

sein . Leider läßt sie sich wohl für diese Kampagne nicht mehr
durchführen . Immerhin kann das Reich das Zuckersyndikat ver -
pflichten , Likör - und Schokoladenfabriken und dgl . nicht mehr mit
inländischem Zucker zu versorgen . Die wären dann auf aus -
ländischen Zucker angewiesen und die Einfuhr von ausländischem
Zucker würden wir selbstverständlich mit Rücksicht auf den Devisen -
bedarf unterKontrollehalten .

Roch gar keine Entscheidungen find auf dem finanzpoliti -
s ch e m Gebiet gefällt . Und doch liegen gerade hier die wichtigsten
Entscheidungen . Wir haben zuerst eine Flucht aus der Mark in die
War « erlebt . Dann sind die deutschen Industriellen und Kaufleute
direkt aus der Mark in die fremde Demfe geflüchtet . Sie haben nicht
nur ihren Einfuhrbedarf gedeckt , fonde - n sich auch schon für den
künsttgen Einfuhrbedarf decken wollen . Hierauf hat man In Dollar
zu rechnen und neuerdings in Dollar zu handeln begonnene Von
der Leipziger Messe ist bekannt , welch spontanen stürmischen Protest
das hervorgerufen hat . Diese Entwicklung bedeutet eine gär nicht
zu unterschätzende Gefahr für den Fortgang der deutschen Wirtschast ,
Industrie und Handel , Großhandel wie Kleinhandel , sind nicht kapi -
talstark genug , um dieses Ueberspringen in eine Goldwährung mit -
machen zu können . Die Konsumkraft nicht nur der letzten Ver -
braucher , sondern auch der Zwischenglieder droht zu versagen . Roch
meiner festen Ueberzeugung muß hier Durchgreifendes ge -
schehen .

Die Widerstände gegen die Devise , kontroll « sind aller -

ding » sehr stark .

Das Devisengeschäst ist setzt ein Hauptgeschäft der Banken

geworden , und sie erklären jede Devisenkontrolle für undurchführbar .
Ich bin überzeugt , daß weite Kreise der Industrie und des Handels
innerlich ganz anders zu der Frage stehen .

Mißer der Devisenkontrolle brauchen wir nach meiner Meinung
kurzfristige Goldschatzwechsel , um der Flucht aus der

deutschen Mark entgegen zu wirken . Natürlich ist das für die Fi -
nanzverwaitung ein sehr großes Risiko , wenn man annimmt , daß
der Dollar noch einmal weit über 2000 steigen könnte . Aber es ist
noch kein anderes Mittel vorgechslagen worden , um die Markflucht
noch kein anderes Mittel vorgeschlagen worden , um die Markflucht
nichts unternehmen , zerrütten wir das ganze Wirtschaftsleben .

Es muß auch den Millionen geholfen werden , die auf Renten
und dergleichen angewiesen sind . Ihnen müssen wir nicht nur er -

höhte Bezüge geben , sondern vor allem Sachlei st ungen , Masse, ! -
spetsungen und Wärmestuben , und auf diese Weise ihre Konsumkraft

künstlich erhalten .



JorüerunjM öer Herliner Arbeiter . x

Die gestrige Versammlung unserer Berliner Parteifunktionäre

hat folaendc Entschließung gefaßt :

„ Angesichts der immer mehr und mehr sich zu einer Katastrophe
auswirkenden Teuerung aller Lebensmittel und der nicht ge -

rechtfertigten — nur auf das Steigen des Dollars gestützten
— maßlosen Verteuerung aller sonstigen Gebrauchsgegenstände —

insbesondere mich der reinen Inlandserzeugnisse — erhebt die Funt -

tionärkonfcrenz der SPD . gegen diese willkürliche Heraufsetzung und

einseitige Festsetzung der Preise , die einer unerhörten Bcwuche -

rung der minderbemittelten Bevölkerung gleichkommen und die

Not zu enur Katastrophe gestalten , schärfsten Protest .
Die Funktionäre oerkennen nicht , daß ein Teil dieser Verteile -

rung zurückzuführen ist auf außenpolitische Vorgänge , für
die ein Ausaleich in sofortiger Erhöhung aller Löhne und

Gehälter geschaffen werden muß . Die Funktionäre fordern daher

sofortiges Eingreifen der Regierung zur Sicherstellung der notwen -

digstcn Nahrungsmittel und Gebrauchegegenstände zu erschwing -
liehen Preisen .

Die Funktionäre schließen sich vollinhaltlich den Forderungen
der Gewerkschaften an und fordern Parteivorstand und

Fraktion auf , gemeinsam mit der USP . und den Spitzen -
organisationen der freien Gewerkschaften alle Maßnahmen zu er -

greifen , die geeignet sind , die Lebcnsmittelnot zu lindern und die

Ernährung für die nächsten Monate , insbesondere für den kommen -
den Winter sicherzustellen .

Die Regierung wird aufgefordert , mit den Verbraucherorgani -

sationen und den landwirtschaftlichen Verbänden Vereinbarun -

gen über Lieferungen von Nahrungsmitteln usw . zu

treffeu . Soweit zur Sicherung der Ernährung öffentliche De -

wirtschaftung ersorderfich ist , ist diese ohne Verzug durchzu -

führen . Es kann nicht angehen , doß bei der gegenwärtigen Not

einzelne Schichten der Bevölkerung sich auf Kosten der Allgemein -
heit in ungerechtfertigter und schamlosester Meise bereichern .

Die Funttionärkonferenz anerkennt , daß die Regierung den

Forderungen der Gewerkschaften und der Parteien ernsthafte
Beachtung geschenkt und einige dieser Forderungen übernom -
men hat .

Darüber hinaus muß aber gefordert und erwartet werden , daß
— soll das Schlimmste vom Volke abgewendet werden — unver¬

züglich alle Maßnahmen getroffen und durchgeführt werden , die
die jetzt unerträgliche Lebensmittelnot beseitigen .

Die Funktionärkonferenz erwartet vom Bezirksvorstand , daß er
bei allen in Frage kommenden Körperschaften in diesem Sinne wirkt
und erkorderllchenfalls in öffentlichen Versammlungen Bericht er -

stattet . "
Vorher hatte die Versammlung sich mit dem neuen Mietsgesetz

befaßt . Wir berichten darüber an anderer Stelle .

? as preußische Staatsministerium und der Kampf

gegen die Teuerung .
Das preußische Staatsministerium befaßte sich in seiner heutigen

Sitzung ausschließlich mit einer Besprechung der Maßnahmen , die

als aussichtsreich für eine Bekämpfung von Wucher und Preistreibe -
rei auf dem Lebensinittelmorkte und bei den lebenswichtigen Be -

barfsartikeln in Frage kommen . Als taugliche Mittel zur Durch -
sctzung der Bemühungen um die Sicherung der Volksernährung
wurde u. a. angeschen :

Wiedereinführung des vielerorts nicht mehr bestehenden
Zwanges zur Preisauszeichnung sämtlicher Waren und

besonders genauer Gewichts - und Preisbezeichnungen des Backwerks
in den Bäckereien .

Heranziehung der Konsumentenkreise zur Kontrolle der

Preise in den Geschäften und auch auf den öffentlichen Lebens -
mrttelmärkten .

Man war sich weiter darüber klar , nach Möglichkeit die für das
Publikum vielfach bestehenden Schwierigkeiten aus dem Wege zu
räumen , daß An zeugen wegen Preiswuchers auch sofort
bei der richtigen Stell ? angebracht werden können .

Die Notwendigkeit einer Einschränkung der Zahl der immer
mehr überhand nehmenden Ausschank st ätten von Weinen und
Likören und vor . allem die unbedingte Verweigerung von
Konzessionen für die Neuerrichtung von Weinstuben , Dielen
und Bars wurde einstimmig anerkannt

Ebenso setzte sich das Staatsmintsterium für den großzügigen
und umfassenden Ausbau der für den Winter geplanten B o l k s -
k ü ch e n und Massenspeisungen ein .

An die Reichsregierung wird die Anregung gerichtet werden , zur
Sicherung des Bedarfs der Bevölkerung an Zucker und Mar -

gart » « auch nicht vor d « n « inschn eibendsten Maßnahmen
zurückzuschrecken , wie auch gegen den Auskauf Deutschlands durch
oalutastarke Ausländer mit allen nur möglichen Mitteln einzu -
schreiten .

Das Ministerium des Innern wird bereits in diesen Tagen mit

einigen unmittelbar vor dem Abschluß stehenden Verordnun -

gen herauskommen , die in der Richtung der in der Sitzung des

Staatsministeriums diskutierten Vorschläge liegen und die u. o. auch
den Unfug der Schlemmerlokale erheblich einschränken werden .

Ueberhaupt werden die Verordnungen diejenigen gesetzlichen Hand -
haben bieten , die nach Lage der Dinge und bei den schwierigen Ver -

Hältnissen die eine nichfftabilisierte Währung mit sich bringt , über -

Haupt zu schaffen sind .

Umbildung der öffentlichen Brotvcrsorguug .
Im Reichsministcrium für Ernährung und Landwirtschast ist

eine Verordnung ausgearbeitet worden , durch die die öffentliche
Brotoersorgung aus die Minderbemittelten beschränkt werden soll .
Durch diesen Entwurf werden , wie die „ Dena " erfährt , als nicht ver -

sorgunqsberechtigt diejenigen Personen erklärt , deren Einkommen
1921 für Alleinstehende 30 000 Mark , für den Haushaltungsvorstand
30 000 Mark und für jede weitere Person im Haushalt 10000 Mark

überstiegen hat . Wer nachweist , daß fein Einkommen 1922/23 das

Dreifache des soeben angegebenen Einkommens nicht übersteigt ,
bleibt oersorgungsberechttgt . Hiernach würde also eine Familie mit

2 Kindern erst bei einem Einkommen von mehr als 180 000 Mark im

nächsten Wirffchastsjahr von der öffentlichen Brotoersorgung ausge -
schloffen sein . Die große Maffe der Angestellten und Beamten wird

sich dennoch am Genuß des Markenbrots erfreuen können . Das viel -

leicht ouffälliae Zurückgreifen auf das Einkommen von 1921 erklärt

sich aus dem Wunsch , eine fertig abgeschloffene Periode der Rechnung

zugrunde zu legen . Nach der Verordnung wird den Kommunalver -
bänden freie Hand gelassen , wie sie den Ausschluß der Häherbemittei -
ton vom Anspruch aus das Markenbrot durchführen wollen . Zumeist
dürfte die Darlegung der Einkommensteuerquittung für 1921 ver -

langt werden .
Heute ist das Markenbrot schon aus Qualitätsgründen eine An -

gelegenhcit der Minderbemittelten , es erscheint reichlich fraglich , ob

deswegen überhaupt noch solch komplizierte Berechnung der Bezugs -
berechtigung notwendig ist . _

Milliarden für Sozialrentner .
Die Rentenempfänger aus der Invaliden - und

Angestelltenversicherung erhalten bisher schon neben
einer erhöhten Rente laufende Unterstützungen . Zu außerordent -
lichen Notstandsmaßnahmen für sie stellt das Reich jetzt außerdem
den Betrag von 1 Milliarde Mard den Ländern zur Verfügung .
Diese oder die Gemeinden , oder beide zusammen , sollen dazu aus

eigenen Mitteln wenigstens Ys der auszuwendenden Beträge bei -

steuern , so daß rund 1,2 Milliarden Mark außerordentliche Mittel

zur Linderung der gegenwärttgen Notlage der Sozialrentner als -
bald verwendbar sind .

Die Reichszuschüffe an die Länder für Maßnahmen zur Unter -

stützung notleidender Kleinrentner sind von SSV Millionen
Mark auf 1 Milliarde Mark erhöht worden .

Die Teuerungszuschüsse für Kriegsbeschädigte und

Krieg . - rhinterbliebene , die durch Gesetz vom 21 . Juli
1922 mit Wirkung vom 1. August 1922 ab neu geregelt waren , sind
durch Verordnung vom 11. August für den Monat September um

durchschnittlich 66 % Proz . erhöht . Außerdem soll noch im Sep -
tember ein « Nachzahlung erfolgen , die durchschnittlich die
Hälfte der am 1. September zahlbaren Teuerungszuschüsse betragen
wird , sa daß die Teuerungszuschüsse gegenüber den August - Bcträ -
gen insgesamt um rund 140 — 200 Proz . erhöht sein werden . —
Die Reichsmittel der sozialen Kriegsbeschädigten - und Kriegerhinter -
bliebenen f ü r s o r g e sind bereits von 500 Millionen auf eine
Milliarde Mark erhöht worden .

Auf dem Gebiet « der Krankenversicherung wird
eine Aufbesserung der Leistungen durch Heraussetzung der Höchst -
grenzen für die Bemessung des Grundlohns vorgesehen : außerdem
wird die Verstcherungsgrenze erhöht . Auf dem Gebiete der U n -

f a l l v e r si ch e r u n g wird ebenfalls eine Erhöhung der Bersiche -
rungsgrenzs und einiger für die Berechnung der Leistungen maß -
gebender Beträge erfolgen . Auch in der A n g e st e l l t e n o e r -

sicherung wird die Berficherungsgrenze erweitert werden .

Polizeipräsident Richter , der vorgestern in Bremerhaven obge -
fahren mar , ist wegen der polittschen Lage funkentelegrophisch zu -
rückberusen worden und landete in Cherbourg , von wo er nach
Berlin zurückkehrt .

verbot üer

Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der NepubM hat
die Regierung die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " auf acht

Tage verboten . Ursache des Verbotes ist ein Artikel in

der Freitag - Morgenausgabe der DAZ . von Professor Paul
L e n s ch mit der Uebcrschrift „ Keine Illusionen " sowie ein

weiterer Artikel in der Freiag - Abendausgabe „ Unannehmbar
und undiskutabel " . Beide Artikel beschäftigen sich mit der

Entscheidung der Reparationskommission und enthalten in

diesem Zusammenhang schwere Angriffe auf die Reichsregie -
rung . So sagt der Artikel Paul Lenschs , daß sich die Reichs -
regierung „ durch ihre sprichwörtliche Unzuver -
l ä s s i g k e i t im Ausland schon längst um allen Kredit

und um alles Ansehn gebracht habe " . Weiter heißt es :

„ Das Kabinett Wirth hat das Vertrauen des Auslandes nie

besessen und das des Inlandes längst verloren . "

Wiewohl diese Angriffe außerordentlich schwer sind und

mit Recht von der „ Germania " als ein „ Dolchstoß " in dem

jetzigen kritischen Augenblick bezeichnet werden , möchten wir

doch bezweifeln , ob ein Veisbot auf Grund des Schutzgesetzes
die richtige Abwehr bedeutet . Jedenfalls wollen wir uns ,

nachdem das Verbot erfolgt ist, während seiner Dauer nicht

kritisch mit diesen Artikeln auseinandersetzen . Doch muß auf
ihre tatsächliche Bedeutung mit einigen Worten hin -
gewiesen werden . Die Artikel sind zweifellos keine Privat -
arbeit ihrer Verfasser , sondern im Einverständnis mit dem

Herausgeber der „ DAZ. " . mit Herrn Stinnes , geschrieben .
In diesem Lichte gewinnen Sätze besondere Bedeutung , wie

z. B. der : Es sei beinahe komisch , in der Aktion der

Industrie eine Rettungsaktion zugunsten der deutschen
Regierung zu erblicken . Damit setzt Herr Stinnes seinen
Kampf gegen die Erfüllungspolitik des Kabinetts Wirth un -

entwegt fort , war der zweite Artikel bestätigt , in dem er die

Entscheidung der Reparationskommission als unannehmbar
ufftd nicht einmal diskutabel bezeichnet und mit den Worten

schließt :
In letzter Stunde aber haben wir neuerdings die Forderung

aufzustellen , daß in der deutschen Politik alle Demagogen ,
Phantasten und Narren , daß alle vom Größenwahn
besessenen Apostel neuer Wirtschaftslehren in den Schatten zurück -
treten , aus dem sie zu Deutschlands Unglück in dunkler Zeit hervor -
gekommen sind . Sie haben das deuffche Volk in den Ruin ge -
führt . Mögen sich Männer finden , die das Schlimmste abwenden ,
bevor sich die Tragik unseres Schicksals vollendet .

Das ist allerdings eirtc Kriegserklärung gegen die Regie -
rung in der denkbar demagogischsten Form . Für den ver -

söhnendcn Humor sorgt in dieser Situation allein die „ Rote
Fahne " , die ihrem Leitartikel über die Entscheidung der Rc -

parationskommission die Ueberschrift gibt : « Stinnes
t r i u m p h i e rt " .

Schutz der Republik in Braunschiveig .
Braunschweig , 1. September . ( TU. ) Die braunschweigische

Staatsregierung hat eine neue Verordnung zum Schutze der Rc -
publik erlassen . Danach werden Ncgimentsfeiern und andere
Versammlungen von Angehörigen ehemaliger Truppenteile bis auf
weiteres verboten . Ausgenommen sind Veranstaltungen solcher
Vereinigungen , die , wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
nicht wesentlich auf dem Grundsatze der Traditionspflege beruhen ,
sondern in der Hauptsache die Förderung der wirtschaftlichen und
sozialen Belange ihrer Mitglieder bezwecken . In der Berordnung
sind Strafen von drei Monaten bis fünf Jahren Gefängnis angc -
kündigt .

Treugelöbnis der rheinischen Polizeibcamtesichcift . Der neue
Polizeipräsident von Halle a. d. 5. , Genosse Paul Runge , hat bei
seiner Verabschiedung aus dem Amte des Kölner Polizeipräsidenten
die Kölner Polizeibeamtenschaft gebeten , weiterhin für das Deutsch -
tum in der Rheinprovinz zu wirken . Insbesondere sei die unifor -
mierte Polizei in Köln berufen , das Ansehen des Staates hoch -
zuhalten . Regierungsrat A l b r e ch t erwiderte als Vertreter des
Beomtentörpers . Er gebe das Gelöbnis , daß die gesamte Polizei -
bcamtenschaft dem Reich die Treue halten werde .

Die Hüfte Cmiw öes Elsten .
Sie stammte aus der feuchtfröhlichen Zeit , da Herr Baldauf

fein zehnjähriges Mitgliedsjubiläum im Gesangverein „ Blümlein
blüh auf ! " feierte . Mit diesem Zeitpunkte hatte früher ein reget -
mäßig übendes und steuerzahlendcs Mitglied Anwartschaft auf ein

Bierseidel . Da man aber wußte , daß Familie Baldauf an germani -
schen Trinkgefäßen reich gesegnet war , mußte man „ auf etwas an

ist nun eine neue Epoche auch für die reichen Schätze dieses wich - 1 sich der Frauengunst nicht mönchisch versagt . Da überfällt die
tigen Zweiges unserer Sammlungen eingetreten . Unter der Leitung �Moral das Kokottchen , das sich Baronin nannte . Sie hat sich von
Prof . S ch u ch h a r d t « ist der Umzug in die Neuaufstellung ( im , einem Zeremonienmeister für ihren Aufstieg drillen lassen . Jetzt
ersten Stock des ehemaligen Kunstgewerbemuseums ) nun -
mehr glücklich beendet . Der Presse war am Freitag Gelegenheit
gegeben , sich vom neuen Stand der Dinge zu überzeugen . ( Die Er -
öfsnung für das Publikum findet Sonneaa , den 3. Scpteniber statt . )
In den weiten hellen Räumen bietet sich ein neues Museum dar ,
das für die Aufklärung der Massen von hervorragender Bedeutung

dcres kommen " , auf etwas Neutrales , vielleicht auf etwas für die ' ch ™ ™u�; , ,�. n wohlgeordneten Gruppen wird hier

. . gut « Stube " . Damit wurde zugleich auch die Frau gewannen und ! EM. chte der Menschheit entwickelt , von der zumeist kemerle .

für die K wecke des Berems milder aeitimmt Man wubte daft i Ueberlieferunq zeugt : was die methodische Arbeit der Ausgrabungen

Frau Bakdaui einen leeren Blumenständer , eine Art Paneelbrett be - l � ftr�Ges� Ä ArLit-�und�KuÄu�
(asz. Dort hatte einst die kunstliche Palme gestanden , ehe sie der >

jst Von der ältesten Steinzeit bis ins karolingische Zeit -
Sturm umwarf und knickt «. . . Gut , wir geben ihr ems auis Paneel - ! alter werden in übersichtlicher Gruppierung die Leitformen der Ent -
brett ! " e - TV. X — I „ ! « , _ _ _ _. . . . . . > - - rt -> I

wird der Meister ein Quälgeist . S i e möchte dem Präsidenten
entschlüpfen und wieder einmal kröhlich und frei auf dem Moni -
martte speisen . Es geht nicht . Für die Königin der Halbwelt gilt
das gleiche Gesetz wie für die anderen Kronenträgerinncn . Sie
weint , aber sie muß regieren . Wenig Lustigkeit , viel Geschwafel
und Schwerfälligkeit . Bier Dramatitcrhände knüpften . Vier Hände
lasteten oft viel zu arg auf dem Fortgang des Spiels . Trotzdem
dachten der Direktor und der Regisseur , der den teuren Rofftift
schonte , und Frau Konstantin , daß eine Bombenrolle hier
gegeben sei. Man denke : Von der Iodtalistimme bis zum Ge -
trällere der vornehmen Dame und bis zum Geplärre der Halbwelt -
regentin ! Nun ja , dos innere Zeug und das Schneiderinnenzeug
der Frau Konstanttn ist heiter , es reicht auch zum Ernste , es wird
virtuos gehandhabt . Doch nur die Birtuosttät bleibt sichtbar . Das
Ganze ist kaum zu ertragen . Nieten in dem Stück überall , Nieten
auch in dem Spiel der Virtuostn , der es nicht gelingt , all die Schad -

sagte man , „ aber was ? " Di « Fabrikanten der damaligen �wicklung geboten .
Geschmacksrichtung hatten zur Verwilderung des Kunstsinnes das - Steinzeit , Bronzezeit , Eisenzeit ! Welch eine mächtige Zeit -
Ihrige getan , und man kaust «, wenn ' s nur glänzte und — billig war . spanne und welch ungeheuren Aufstieg schließen diese Namen in sich,
So entschied sich die Kommission , die mit der Beglückung des Iubi - ! die hier lebendig veranschaulicht werdenl Welche Fülle von Typen �hastigfeit des geschickten und wieder plump gezimmerten Theaters
lars beauftragt war , für eine Kolossalbüste des das Fürstentum be - 1 unJ ) welcher Reichtum von ejnzigckttigen Funden sind hier ver - > zu vertuschen . Fräulein Lia E i b e n s ch ü tz , Herr K l u b e r -

sammelt ! Hausers Urzeitmenschen : der domo mousteriensis und tanz . Herr Schroth und Herr Ha ose dressierten sich auf den
aurignaciensis — Schliemanns und Dörpfelds Troja - Ausgrabungen ,

— -

. . . . . . .

- • -

Birchows Sammlungen und nicht zuletzt die Ergebnisse von Schuch -
Hardts Forschungen in Rumänien usw . sind hier zum ersten Maie
in würdiger und übersehbarer Weise ausgestetlt .

herrschenden Regenten Emils des Elften .

Frau Baldauf war etwas enttäuscht , sie hatte einen Kronleuchter
erwartet : der kam also erst beim 2Sjährigen Jubiläum . Emil der

Elfte im Schmucke des Feldwebelbartes a la 68 muhte sich 15 Jahre
langweilen auf seinem Piedestal und bekam jede Woche einen flüch -
ligen Wischer mit dem Staublappen . Allmählich wurde auch er
schadhaft und unzeitgemäß und wanderte hinauf in die Boden -
kammer .

In der Zeit der Not , da die oberen Räumlichkeiten auf reale ; Grundlage ist gelegt , und Berlin ist um eine bedeutende Bildungs
Werte hin geprüft wurden , entdeckt « man neben der Petroleumlampe statte reicher .
auch Emil den Elften . „ Daraus wird Geld gemachtl " sagte Frau �„

Eine eingehende Führung werden wir in einer der nächsten
Baldauf , und

besaß , trug sie

Pariser Ton . Es nutzte nicht viel . Die Importe schmeckte nicht gut .
M. H.

Eröffvnng der Großen Bolksoper . Die Große Volksoper , das

Vieles bleibt noch zu tun , domit die Sammlung volkstümlich � &r «iiäl ) n9er Arbeit nn Propaganda und monatclanger Bor -

njcrbc sks trr ' ft noch oi�I Drofitipren non b c r hit » 1 • $ > funjtIcriiu ) S5 ©cliucjcn , nun tDirtlicf ) txi .

alles in leichtfaßlicher Anschoung übersetzt , die Milieus rekonstruiert
Glanz . Oper des lßoltcs ,

"sid neben den Längsschnitten Querschnitte verwendet . Aber die tu **!' MnjJj 9i . . fc T

en Elften . „ Daraus wird Geld gemachtl sagte Frau �™e eingcnenve uunrung weroen wir in einer Oer nächsten
i da man im Städtchen keine dcntschoölkische Walhalla� ' ™™™ der „ Heimwelt " bringen und dabei neben der verdienten

ie die Büste in einen Laden , an dem „ Ein - und Per - ;
Anerkennung für die Leistung Prof . Schuchhardts weitergehende

Mit einem schöneren Aufklang konnte die Direktion Lange im
eigenen Haus ( bisher Theater des Westens ) den Geburtstag nie ! t
feiern als mit einer „ Freischütz - Ausführung . Sie wurde mit
Beifall aufgenommen und verdient als erste Leistung Respekt . Wie -
viel war zu arbeiten , wieviel einzelnes mußte berechnet , zusammen -
gestellt , gedrillt und sreigemochi werden , damit überhaupt ein
Ensemble an Orchestermusikcrn , Chor , Solisten zustandekam . Bor
dem Eindruck , daß das Werk steht , verstummt im Augenblick kr, -
tische Stimme . Viel wird zu sagen sein über ein Solistenmaterial ,

b1i7b wichet als Mten�ui�dem La" ' �s - rt man noch , dos Schlafzimmer " oder die Badewanne drittem Rang"zu°si7n Ichesntz' von
°

inem �chester. �s anfielen
s <n,i ! ( A fi h i! C ! L r ! ! 5 auf die Buhne zu bringen Wahrscheinlich wird noch der Fühler . Stellen noch schüchtern , in - mehr Perioden noch stumm und ungc -t . e>i !i l.i entmnue . „ Haben ote Bedarf ? fragte sie kleinlaut . Der nach dem ausgestreckt , was die Theatergäste bei erhöhten Eintritts - ». >! „n - >»» »in »«, „n. . . - — a- �r: j, - - ---- >>-->- !>. —

kauf " Zu lesen war . Dort lagen in schöner Eintracht Schuhe jeden
Alters , falsche Oelgemälde mit bayerischen Bergen , Zahnstifte und
österreichische Feldmützen nebeneinander und wurden zu höchsten � T' 0" '
Vreilen aefonft fti -r ( nfrhor >Szene wird Nicht zum Tribunal , sondern zum Kokottenstubchen .preyen gelaust Ein solcher Handler schreckt vor nichts zurück , er ! Borläulio röaert man nocki kr, . sU U- immer nhor hi .

Wünsche vorbringen .

Lustspielhaus : „ Die Schule der Kokotten " von Paul A r m o n t
und Marcel G e r b i d o n. Die neue Saison , die alte Litanei . Die

Trödler besah sich die Angelegenheit kühl bis ans Herz hinan , guckte ,
beklopfte . . . „ D e r K o p f i st h o h l ! " sagte er . „ sonst könnte ich
den Bronzewert bezahlen . . . 5 Mark will ich geben ! " Frau Bald -
auf graute vor dem langen Rückweg . Sie strich dt « 5 Mark ein und
verließ den muffigen Laden . Dann legte sie noch 3 Mark dazu und
fuhr mit der Elektrischen nach Hause . A. B.

Das VerNner vor - und frühgefchickiMche Museum . Die vor -
geschickzlliche Abteilung der staatlichen Museen , wie die amtliche Be -
Zeichnung dieser Sammlung immer noch lautet , führte stüher in den . . „ . „ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _, _ _ _ __ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

. . . .
ünübersthboren Massen des Bölkerkundc - Museums ein wenig be - hängt als Reklame für Busenhalter in den Straßenbahnen . Der
achtete ? Dasein Mit der Neugestaltung dieses und anderer Museen ' Präsident der Republik wird mit ihr speisen , und es heißt , daß er

preisen verlangen und vertragen . Dabei ist dieses Stück , ans Paris
bezogen , in ein jämmerliches Deutsch übersetzt , im ersten Akte ganz
kurzweilig , im zweiten langweilig und im dritten triefend von
einer Moral und Senttmentalität , die sicher allen Kaffeeschwestern zu
Herzen geht .

Es handelt sich um die junge Dame , die aus der horizontalen
Lebenslage Kapital schlagen und bis zum Gipfel ihres Berufes
hinauf will . Das gelingt diesmal . Aus dem Kleinkotottchen wird
die Inhaberin einer angenehmen Wohnung und des dazugehörigen
Spenders . Noch weiter empor , und das Fräulein vom illegitimen
Bett wird Schloßbesttzerm . Ja , ganz Poris kennt die Dome , sie

bändigt blieb , von einem oit allzu gemächlichen Tempo , an dem der
treffliche Kapellmeister H ö ß l i n g nicht ganz unschuldig war , von
allzu stilisierten Details der Regie . All dies soll nach der zweiten
Vorstellung , dem „ fiohengrin " , erneut behorcht und geprüft wer -
den . Nicht die Nachtstunde , sondern ein froher Tag soll die neue
Stätte der Kunst und ihren Willen prüfen . K. S .

Im Tom beginnt Waller Fislber seine regelmähigen Orgel .
lonzerte wieder am Donnerstag , den 7. Sept . , abends 8 Uhr. Eni »
nähme eines Programms ( 5 M. ) berechtigt zum Eintritt .

In der Bibliothek des Kunstgewerbemuseiims ( Prinz - Aibrechi .
Sttahc 7») sind iie » auSgellclll Tiucke und Dandlebrisien . der . R u d o t »
linischen Drucke Riidotz flach und Rudolf Gerilung in Offen -
buch am Riain , Zeugnisse neuer dculicher Buckilunsl und Schöüjchrcibelunjl :
Unentgellkich geöffnet werktäglich von 10 —S Uhr .
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Sonntägliche wanöerziele .
Das hermsöorfer §ließ .

Dem Hermsdorfer F! ieß , dessen unteren Laus wir als Tegeler
Mühlenfließ bereits kennengelernt haben , gilt diese Wanderung .
Vom Stettiner Vorortdahnhof fahtcn wir mit den Vorortzügen der
Nordbahn ( Hermsdorf , Birkenwerder oder Oranienburg ) bis W a i d-
m a n n s l u st. Vom Bahnhos bringt uns die nach Lübars führende
Straße zur Lübarser Ziegelei . Der hier - abgebaute Ton ist Scp -
taricnton aus der Mitte des Tertiärzeitalters . Erdgcschichtlich sind
diese Ablagerungen verhältnismäßig jung ; sie gehören bereits der

Neuzeit der Erdgeschichte an und werden von der Jetztzeit durch
das Eiszeitalter getrennt . Immerhin sind aber einige Millionen
Jahre vergangen , seit das Meer , das diese Tone absetzte , hier wogte .
Wir wandern die Landstraße weiter . Links zieht sich das Tal des

Fließes hin , dessen breite Sohle völlig eben ist . Rechts erstrecken
sich ziemlich hoch ansteigende Bergketten , der ehemalige Ufcrrand .
Das eigentliche Fließ ist nur ein schwaches Rinnsal im Vor -
hältnis zur Breite des Tals . Die Wasiermasscn , die dieses Tal
auswuschen , waren bedeutend mächtiger . Es waren die Schmelz -
wasser am Ende der Eiszeit . Ein stattlicher Fluß zog zu jener
Zeit durch das Tal , dem Berliner Urstrom zu, in den er bei Tegel
mündete . Als sich die Schmelzwasser verlaufen hatten , versiegte
der Fluß , und die tiefste Stelle des Tals wird von dem Herms -
dorfcr Fließ durchzogen , das die Höhen des Niederbarnim ent -

� wässert . Das Tal wurde in ein Moor umgewandelt , auf dem sich
die Erle ansiedelte und Bruchwälder bildete . Heute sind diese
Wälder ausgerodet und das Gelände ist in Wiesen umgewan -
delt worden . Nur an vereinzelten Stellen sind noch Teile des
Erlenwaldes erholten geblieben . Diese Stellen sind zu naß und
kommen für die Grasnutzung nicht in Frage . — Durch die jährliche
Mahd wird es unmöglich gemacht , daß ein Baumbestand sich ent -
wickeln kann . Wir sehen hier die gleichen Verhältnisse vom Men -
schen hervorgerufen , die bei den großen Strömen ( Weichsel , Warth « ,
Oder , Elbe usw . ) durch den jährlichen Eisgang und das Hochwasser
verursacht werden . Diese besorgen hier gewissermaßen eine
natürliche Mahd , so daß sich natürliche Wiesen zu beiden Seiten
des Stromes ausdehnen . An verschiedenen Stellen breiten sich
Torfstiche aus . Dann grüßt das freundliche Dörfchen L ü -
b a r s herüber , das wir durchwandern . Jenseits führt der Weg
am Talgrunde weiter . Aus den Hängen rechts vom Wege rieseln
Quellen , deren Wasser sich nach kurzem Lauf mit denen des Herms -
dorfer Fließes vereinen . Auf dem jenseitigen Ufer zieht sich der
Kindel hin , ein schönes Waldgebiet , das wenig aufgesucht wird .
Leider ist auch hier die Abholzuug im Gange .

Der Weg steigt auf die Hochflüche hinaus ; links unten im Tal
liegt Schildow . Wir kommen aus die Liebcnwalder Chaussee
und können nun entweder links nach Schildow gehen , um mit der
Kleinbahn über Reinickendorf — Rosenthal nach Berlin zurückzu -
kehren , oder wir wandern rechts über Blankenfelde nach
Nordend . Die Chaussee führt meist durch Nieselfelder wodurch
das eigenartige Bild der hügeligen Landschaft stark beeinträchtigt
wird . Von Nordend führt die Straßenbahn ( Linie 47, S7 ) nach

Berlin zurück . Weglänge bis Schildow 10 Kilometer , bis Nordend
15 Kilometer .

♦ »

Wie wird das Sonntagswetter ?

Arn letzten Sonntag war hoher Lnftäxnok ron West - nach
Mittolenropa vorgedrungen , der Himmel klärte sieh daher in West¬
deutschland , dann östlich der Elbe ziemlich rasch auf und es
wurde allgemein wärmer . Schon am Montag überschritten die
Temperaturen westlich der Elbe vielfach 25 Grad Celsius und am
Dienstag herrschte fast im ganzen Keiche trockenes , heiteres und
für die Jahreszeit recht «varmes Wetter . Im oberen Rheintale
zeigte das Thermometer in den Mittagsstunden 30, am Mittwoch
zu Magdeburg 31 und zu Halle sogar 32 Grad Celsius . Das Luft¬
druckhoch zog nun nach Osteuropa weiter und vom Ozean her
folgte ihm langsam ein umfangreiches , weit nach Süden ausge¬
dehntes Tief . Die Winde drehten sich nach Süd und es blieb zwar
noch warm , aber die Bewölkung nahm in Westdeutschland all¬
mählich zu. In der Rheinprovinz begann es zuerst zu regnen und
dann breiteten sich die Rcgenfälle , die anfangs nur gering waren ,
ostwärts etwa bis zur Elbe hin aus . Als der sttdiiehe Teil des
westlichen Tiefdruckgebietes nach der Nordsee von ückte , ent¬
standen an seinem Südostrande flache Teiltiefe , die durch Mittel¬
deutschland naeh der südiiehen Ostsee weiterzogen Infolgedessen
drehten sich die Winde im Westen mehr nach Südwesten und West
und führten merkliche Abkühlung herbei , die sich langsam auf
Ostdeutschland ausdehnte . I > n » Tief Int mu l <' reitag nncli
m< teleuro | > n jccwandePt niul liut nunmehr auch In
«lern übrigen Teil Dcntachlands KcgontttUe hervor -
gernten . I > a e « steine I - age znnilcliet nur wenig ; ändern
dürfte , Ist für die niiehsten Taxe mit überwiegend
trübem , zu Regenffillen neigendem Wetter und mit
weiterer Abkühlung zu rechnen .

Kohlensorgen .
Was wird der Winter bringen ?

Der Reichskohlenkommissar , Gcheimrat S t r u tz , gab

gestern der Prcfle einige Auskünfte über die S ch w i e r i g k e i l
der Beschaffung von Kohlen für den kommenden
Winter . Die Lage sei . versicherte er , in diesem Jahre noch sehr
viel ungünstiger als im vorigen . Seine Ausführungen er -

streckten sich nur auf die Frage , wie die Abtretung von

Teilen Oberschlesiens an Polen die Versorgung Deutsch -
lands mit oberschlcsischer Kohle beeinträchtigt .

Fünfundsiebzig Kohlengruben gab es in ganz Obcrschlesien —

und neunundfünszig davon fielen an Polen ! Die bei Deutschland
verbliebenen Gruben förderten im Jahre 1313 11 118 MI Tonnen ,
im Jahre 1321 aber nur 7 273 030 Tonnen . Die Förderung in

ganz Oberschlesicn ist ungefähr in densielbm Verhältnis zurück -
gegangen : sie stellte sich in 1913 aus 43 831333 Tonncn , in 1321

auf 29 ( 568 333 Tonnen . Durch die Abtretung hat das Deutsche
Reich drei Viertel der Kohlenförderung Ober -

schlesiens eingebüßt . Dieser Verlust bedeutet gegenüber der
gesamten deutschen Kohlenförderung ( ohne Saarbccken ) etwa ein

Fünftel . Verloren ist auch der größer « Teil der fiskalischen Gruben ,
deren Förderung von besonders guter Qualität war . Die im Aer -

tehrswesen Polnisch - Oberschlesicns seit der Abtretung eingerissene
Unordnung hat dort Förderung und Versandt stark ge -
mindert . Di « Förderung betrug 1322 in ganz Oberschlesien im

März 3 134 333 Tonncn , im Mai 2 967 333 Tonnen , aber im Juli
in Polnisch - Oberschlcsien 2 375 333 Tonnen , in Deutsch - Oberschlcsien
688 333 Tonnen , zusammen nur 2 763 333 Tonnen . Der Versand
hat sich noch ärger verringert als die Förderung , so daß die Halden -
bestände sich stark gemehrt und von Ende Mai bis Ende Juli sich
verdoppelt haben . Am meisten hat der Versand nach Deutschland
nachgelassen . Den gegen die deutsche Eisenba hu vermal -
t u n g erhobenen Vorwurs , daß sie die Wagenge st ellung
lässig betreibe , erklärte der Reichskohlenkommissar für un -
begründet . Uebrigens habe der Lokomotivenbestand sich gegen -
über dem Vorjahre wesentlich gebessert . Durchaus unwahr sei ,
daß von Deutschland aus nationalen Gründen bei der Ab -

nähme polnisch - oberschlesischcr Kohle Schwierigkeiten gemacht
werden . Wir nehmen , sagte er , von dort soviel Kohlen , wie wir

kriegen können , auch die minderwertigen Kohlen . Denn im Osten
ist der Äolstenmangel besonders groß ! Die Rübenernte wird gur
ausfallen , aber die Zuckerfabriken find fast noch ohne Kohlen . Auch
die Kohlenlieferung für den Drusch ist noch sehr im Rückstand . Das -

selbe gilt vom Hausbrand , dessen Kontingent von Jahr zu
Jahr herabgesetzt werden mußte und weit unter dem nor -
malen Bedarf liegt . Die Gaswerke sind auf sieben
Zehntel ihres Bedarfs herabgedrückt und haben jetzt Vor - .
rate für durchschnittlich nur 8 Tage . Ebenso schlimm
steht ' s um die Eisenbahnen . Sie haben zurzeit von deutscher
Kohle für 3 % Tage , dazu von englischer Kohle für 6 —7 Tage , das
sind zusammen für etwa 13 Tage Vorrat , während zu
ihrer Sicherung ein Vorrat für mindestens 21 Tage nötig wäre .

Polen nimmt von feiner Förderung nicht nur ungewöhnlich
viel Kohle für sich in Anspruch , sondern auch die b e st e n K o h l e n-
s o r t e n , Lokomotiv - und Gaskahlen . Die Beeinträchtigung
Deutschlands ist bei diesen Kohlen noch stärker als bei der Gesamt -
menge . Aus Obcrschlesien erhielten die deutschen Eisenbahnen 1922
im März 338 333 Tonnen , im Mai 333 333 Tonnen , im Juli nur
121 333 Tonnen . Auch die P r e i s b e m e i s u n g ist sehr u n -
günstig . Die poinisch - oberschlesische Kohle kostete im August schon
215 Mark pro Tonne mehr als die deutsch - obcrschlesische .

De ? Rcichskommissar äußert « zum Schluß die Befürchtung , daß
im Winter infolge Kohlenmangels auch Störun -
gen in der Industrie eintreten könnten .

Maßnahmen gegen üen Wucher .
Polizei zur Unterstützung der Käufer .

Gestern fand unter Vorsitz des Oberbürgermeisters im Berliner
Rathaus eine Besprechung statt . Es wurde darüber beraten , durch
welche Mittel der Bewucherung und Ueberteuerung vorgebeugt
werden könne . Di « Besprechungen werden heute fortgesetzt . Ii »
den Markthallen werden besondere A u s h ä n ge angeschlagen
werden ; mit der Wucherabteilung des Polizeiprä -
s i d i u m s ist vereinbart , daß besondere Stellen zur Auf -
k l ä r u n g und geeigneten Unter st ützung des Publikums
eingerichtet werden .

Bürgerliche Hausfrauen für lvuchersteiheik .
Der Hauptausschuß der Preisprüfungsstelle Grvß - Berlin hat den

Beschluß gefaßt , auf dem gesamten Warenmarkts die Wieder -
b e f ch a f f u n g s k o st e n für die Preisbemessung einzusetzen .
Dieser Beschluß , der den bestehenden Gesetzen und der Recht -
sprechung des Reichsgerichts widerspricht , öffnet der
Wucherfreiheit Tur und Tor , weil danach auch die älteste
und am billigsten eingekaufte Lagerware zu den berühmten Tages -
preisen bei der Wiederbeichaffung verkauft werden dürfte . Er kam
dadurch zustande , daß die Vertreter der bürgerlichen
Hausfrauenvereine , Frau Justizrat Mühsam und eine
Frau Hauptmann Fleck , mit den Unternehmern dafür stimm -
t e n , während die Arbeiter dagegen auftraten . Ein Ver -
mittlungsvorschlag , wonach entsprechend der Rechtsprechung des
Reichsgerichts Kaufpreise aus alten und neuen Preisen unter Zu -
arundelegung amtlicher Indexziffern erlaubt werden sollten , fand
Ablehnung .

So begünstigen bürgerliche Konsumentenvertreter den Wucher ,
über den sie dann öffentlich zetern , indem sie durch ihre Beschlüsse
der Wucherverfolgung jede Grundlage entziehen . Es ist zu hoffen ,
daß die zuständigen Behörden gegen diese Art der „ Wucherbe -
kümpfung " ganz energisch protestieren werden .

Vo üer Zucker bleibt .

Der Preis des Zuckers hat eine schwindelnde Höhe erreicht , bei
der es einem Angestellten oder Arbeiter unmöglich ist , ein Pfund
dieses „ Luxusartikels " zu kaufen . Bekannt ist , daß Schoko -
ladenfabriken und Likörfabriken große Mengen
Zucker aufgekauft haben , wodurch die Zuckerknappheit und
die Preissteigerung noch verschärst worden sind . Erfreulicherweise
ist die Regierung entschlossen , eine Aenderung herbeizuführen , aber
sie sollte schnell und energisch durchgreifen . Da ist z. B. die L i k ö r -
fabrik C. A. F. Kahlbaum Aktiengesellschaft in
Berlin , über die uns gemeldet wird , daß sie in ihrem Betrieb zu
Adlershof zirka 3 3 6333 Kilo Zucker liegen hat . Dieser Zucker
wurde zu dem billigen Preis von 15,57 Mk. pro Kilo eingekauft ,
hatte also damals einen Rechnungswert von über 5 Millionen
Mark . Derselbe Zucker hat jetzt unter Zugrundelegung eines
Kilopreiscs von 123 M. einen Gesamtwert von 4 3 Millionen
Mark . Auch in Berlin lagert für die Firma noch ein kleiner Zucker -
vorrat , der billig gekauft wurde . Der aufgestapelte Zucker soll jetzt
so schnell wie möglich eingekocht werden . Vom
31. August ab arbeiten drei Schichten — und das bei derselben
Firma Kahlbaum , die erst vor kurzem Arbeiter entlassen hatl Die
Hausfrauen stehen in Reihen an , um. nur ein Viertelpfund des als
Nahrungsmittel unentbehrlichen Zuckers zu erwerben . Dort aber
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Der Sprung in die Welt .

Ein Zungarbellcrroman von Artur Zickler .

„ Das ist meine Frau Anna, " sagte Westmann fröhlich ,
. „ die sich darüber freut , daß ihr Mann wieder heimgefunden

hat — und das ist ein neuer Freund , Hans Onfreder , ein

Wandersmann noch jung an Jahren . Wir fragen beide um

einen warmen Löffelstiel an und hoffen , daß sich die gnädige

Frau unserer erbarmen wird . "

Anna Westmann verschwand lachend In der Küche , wandte

sich in der Tür aber nochmals um und sagte ernsthaft mit den

Augen zwinkernd : „ Man streicht sich aber die Füße ab , wenn

man zu feinen Herrschaften kommt . . . " Sie war im Rechte ;

M�es wurde kehrt gemacht und das Versäumte nachgeholt . Dann

verfügten sich die beiden Männer in Westmonnz Arbeits -

Gümmer , wo es Hans schwer wurde , seinen Blick von den

Hunderten von Büchern abzuwenden , die sich in einem riesigen
Regal aufreihten .

„ So , mein Junge . " mahnte Westmann nach dem Essen ,
jetzt wirst du dich ein wenig langlegen und ausruhen . Gegen
Äbend kommen unsere Freunde , dann werde ich dich wecken .

Damit du ungestört bist , leg dich in das Zimmer von Andreas

Pauli , das ist einer unserer Kameraden , ein Student , der bei

uns wohnt . " Westmann öffnete ein Gemach , das durch

herabgelassene Jalousien oerdunkelt wurde , Hans legte sich aus
das Sofa und schief ein .

Als ihm Licht zwischen die geschlossenen Lider drang ,

schlug er die Bugen auf und sah einen langen jungen Mann ,

der ihm zunickte und höflich fragte : „ Habe ich Sie gestört ?"
Hans spang verlegen auf . „ Andreas Pauli ist mein Name .

Thomas hat mir schon von Ihnen erzählt . Drüben ist schon
die Gesellschaft beisammen und ich bin gekommen , Sie herüber -
zuholen . " Sie schüttelten sich die Hände ; 5) ans wusch sich
noch die Augen aus , dann gingen beide zur Gesellschaft hin -

über . Es waren acht Leute da . zwei Arbeiter , ein Student ,

ein bekannter volkswirtschaftlicher Schriftsteller , zwei junge
Mädiben und eine ältere Frau . Westmann war gerade dabei .

eine Menge Zigaretten zu stopfen . 5ians beteiligte sich nicht

an den lebhaften Gesprächen , er begnügte sich , damit , die ein -

zelnen Menschen zu beobachten und kennenzulernen . Die

beid « « Arbeiter , ein Schlosser und ein Tischler , gehörten der

radikalen Jugendbewegung als Führer an . Sie unterschieden
sich wesentlich voneinander . Der Schlosser , ein nachdenklicher
Mensch , wog jedes Wort , das er sprach , mit schwerer Zunge
ab , der Tischler dagegen redete lebhaft und wenig durchdacht ,
er ließ sich keine Zeit und begleitete seine Rede mit heftigen
Bewegungen seiner langen Hände . Der Schriftsteller hielt

sich zurück , er galt zweifellos als Autorität , wurde im Streit

der Meinungen oft als Schiedsrichter angerufen . Die ältere

Frau , deren Mann heute nicht anwesend sein konnte , warf
nur Brocken unverfälschten Münchener Dialekts in die De -

batte , gewöhnlich dann , wenn Anno Westmann etwas gesagt
hatte , was sie zu bekräftigen wünschte . Von den Mädchen
sprach nur eine , die Schwester des Studenten , eine tempcra -
nientvolle Jüdin mit kurzgeschnittenen Haaren . Hans merkte ,

daß sie viel mehr gelesen als verstanden hatte und daß sie
mir soviel sprechen durfte , weil ihre Angeregtheit gut zu ihrem
hübschen Gesicht stand . Das andere ' Nödchen . blond und

stupsnäsig , sagte nichts , aber sie lächeste viel und ohne Grund .

Die ernsthaftesten Wortführer , Thomas Westmann und An¬

dreas Pauli , gerieten oft schroff aneinader . Westmanns Art

zeigte den Westfalen , er war eigenwillig , kräftig im Argu¬
ment , kühn in der Behauptung und doch nicht ohne nüchternen
Sinn für das Reale . Ihm stand der Jude Pauli ebenbürtig
gegenüber . Florett gegen den Säbel , beschlagen im Wissen ,
geschickt im Ausweichen , überlegen im Borstoß , gewandt in

der Formulierung . Der Streit ging um Sinn und Taktik der

politischen Machteroberung . Hans kam es bei der Beobach -

tung des Disputes weniger auf den Stoff und das Ergebnis
an , als auf die Methoden des Widerstreites , die wesentlich
einfacher waren als die vor ihm vorgebrachten . Er hätte sich
am liebsten mit dem Schlosser allein auseinandergesetzt , der

seinem Wesen am nächsten kam . Eben begann er , diesem ein

wenig zu sekundieren , als es klingelte und Frau Anna einen

verspäteten Gast hWreinbrachte , ein Mädchen in Onfrcders
Alter , die allen anderen bekannt zu sein schien . Sie wurde

Gerda genannt , nickte allen nur zu und blieb am Türpfosten
stehen . Hans wurde von ihr erst bemerkt , als er ihr seinen
Stuhl anbot . Sie schüttelte den Kopf und blieb stehen .

Hans Onfreders Interesse an der Unterhaltung wurde

schwächer , die Neuangekommene reizte seine Aufmerksamkeit
mehr . Sie trug ein schwarzes , einfaches ■Kleid mit weißem
Kragen , in dem kleinen , blassen Gesicht zogen zwei schwarze
mandelförmig geschnitten « Augen durch ihren rätselhaften

Ausdruck seltsam an . Ihre Stirn war rein und klar , darüber

wölbte sich eine straff gebundene Fülle schwarzen Haares .
Hans beobachtete sie lange . Sie blieb völlig unbewegt , nur

ihre Augen gingen von einem zum andern . Nur Hans wurde

übersehen , er merkte , daß sie seine Beobachtung gefühlt hatte
und wandte die Augen von ihr ab . Als sein Blick sie wieder

traf , hatte sie den ihren fest auf ihn gerichtet und wich ihm

auch nicht aus . Im gleichen Augenblick spürte Hans , daß im

tiefsten Grunde feiner Empfindungen ein Ton ausklang , der

ihn seiner Ruhe beraubte . Das fremde Mädchen hatte ihn

gefangen . Noch einmal sahen sie sich an und wußten Bescheid
übereinander . Die ganze Gesellschaft verlor den Sinn für
Hans , er erschrak , als die anderen zum Aufbruch rüsteten .
Gerda ging als erste und allein . „ Wir sehen uns wieder ! "

sagte sie zu Hans mit einer Stimme , in der ein leises fernes
Läuten war .

Es war ausgemacht , daß Hans bei Andreas Pauli im

Zimmer schlafen sollte . „ Vorerst muß ich mit dir noch etwas

reden . " Der ernste Ton , mit dem ihm Westniann das sagte ,
überraschte Hans . Sie gingen beide allein in das Arbeits -

zimmer zurück , wo der Rauch der Zigaretten um die Lampe
schwebte .

Westmann faßte Onfreders Hand und hielt sie fest .
„ Hans , wir kennen uns erst so kurze Zeit , daß es mir

schmerzhaft ist , eine Forderung an dich zu stellen , die du leicht
mißverstehen kannst . . Hans sah ihn verständnislos an .

„ Ich weiß , was mit dir los ist . Ich gebe dir um deinet -

willen den dringenden Rat , dich von dem Mädchen fernzu -
halten ! "

Stotternd fragte Hans : „ Was — hast du — gegen sie ?"
„ Nichts — aber ich kenne sie. Sie ist nichts für dich .

Sie ist schlimmer als Gift für dichi Sie wird dich aus allen

Geleisen werfen ; denn du bist kein Mann , sondern noch ein

Jüngling . Du wärest nicht der erste , der an ihr zerbricht ,

doch wäre es um dich besonders schade . Versprich mir in die

Hand , daß du sie meiden wirst . . . "

Hans spürte das Hämmern seiner Schläfen und senkte
den Kopf . „ Nun . . . "

„ Ich kann es nicht versprechen . . . " Westmann brannte

sich eine ' neue Zigarette an und lief im Zimmer auf und ab .

„ Da hat Zureden keinen Zweck, " sagte er halblaut , wie

zu sich selbst . Dann blieb er vor Hans stehen .* '
( Fortsetzung folgt . )



ttvrten hunderttausende Kilo z ü Likör verarbektet .
las kann ein profitables Geschäft für Kahlbaum werden . Unter
den Arbeitern der Firma herrscht , wie man uns sagt , starke Erregung
über diese Zuckeraffäre . _

�ruchthonig mit Bienenhonig und Ananas .

In den Kampf zwischen Bienenzüchtern und Kunsthonigfabrikon -
tcn leuchtet ein Prozeß , der gestern vor dem Schöffengericht Berlin -
Schöneberg gegen den Kunsthonigfabrikanten August Zimmer wegen
Nahrungsmittclverfälschung verhandelt wurde . Unter der Bezeich -
nung : „ Fruchthonig mit Bienenhonig und Anancs " hatte Z. ein
Erzeugnis in den Rondel gebracht , das in der Hauptsache ans
Jngwerzucksr , einem Prozentsatz Bienenhonig und Ananasfrüchten
bestand . Hiergegen war von den Bienenzüchtern Strafantrag ge -
stellt worden , da es sich um eine Irreführung des Publikums hau -
dcln sollte , weil mit dieser Bezeichnung beim Käufer die Vorstellung
erweckt würde , daß er reinen Bienenhonig mit Früchten karge . Der
Verteidiger des Angeklagten . Rechtsanwalt Bahn , überzeugte das
Gericht , daß durch die Signatur das Erzeugnis hinreichend
als in der Hauptsache aus Kunsthonig bestehend gckenn -
zeichnet sei . Aus diesem Grunde wurde der Angeklagte frei -
gesprochen . Die Amtsanwaltschaft verzichtete auf das Rechtsmittel
der Berufung . Es sei aus diesem Anlaß noch einmal darauf hin -
gewiesen , daß das Gesetz nur zwei Bezeichnungen kennt , nämlich
„ Honig " und „ Kunsthonig " , und daß nur naturreiner Bienenhonig
als „ Honig " vczcichnet werden darf .

Oie Vorgänge in Ebers walöe .

WZcdcr völlige Ruhe .
Heber die bedauerlichen Ausschreitungen in Cberswalde und

den Zusammenstoß der Plünderer mit den Schutzpolizeibeamten , bei
dem eine Person , ein Pole Nomanowski , getötet und
zehn Personen verletzt wurden , wird polizeilich erseits noch
berichtet :

Die Unruhen begannen bereits am Donnerstag vormittag gegen
8 Uhr , als mehrere Frauen auf dem Wochen markte Reden
gegen die ungeheure Teuerung führten und dann einige von ihnen
auch versuchten , die Marktstärrde zu stürmen . Die Erregung ver¬
breitete sich unter der Bevölkerung immer weiter und wuchs von

s Stunde zu Stund « . Abends gegen 10 Uhr begannen dann die
�systematischen Plünderungen der Grünkram - , Bäcker¬

und Fleischläden , Butter - , Schuhwaren - und Kleidergeschäfte . Zu -
nächst versuchten Beamte der Schutzpolizei von Cberswalde , die
Ausschreitungen zu verhindern . Trotzdem wurden eine ganze Reihe
von Geschäften gestürmt und völlig ausgeplündert , so die Butter -
Handlung von Krüger und das Konfektionsgeschäft von Fein -
tuch . Als dann die Plünderer gegen 11 Uhr in die Weinlzandlung
von K r e t s ch m a r eindrangen , kam es zu dem Zusammenstoß mit
den Schutzpolizeibeamten und zu der verhängnisvollen Schieße -
re i. Auf das telegraphische Ersuchen an das Berliner Haupt -
kommando wurde von hier sofort eine kombinierte Hundertsckialt
mit Lastkraftwagen nach Cberswalde befördert . Sie brauchte jedoch
nicht mehr einzugreifen , da sich die Menge inzwischen
zerstreut hatte . Die Berliner Beamten wurden zur Verstärkung
der Straßcnpatrouillen herangezogen . Außerdem wurden besondere
Posten vor den geplünderten " Geschäften aufgestellt . Während der
gestrige Vormittag ziemlich ruhig verlief , versammelten sich gestern
nachmittag wieder viele Frauen vor dem Rathause . In den
Abendstunden trat jedoch völlige Ruhe ein .

Iu den Vlardüberkällen an der Hosenheide . Di - bei dem vor
einigen Tagen in der Graefestraße auf die unverehelichte Zimmer -
mann verübten Mordüberfall gleichfalls nicht unerheblich verletzte

I�edensmittelpreise c ! es T' aAes .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft reger . Fische gering ,

Geschäft flott Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott

Am Freitag galten in der Zentralmartthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 70 — 90 M. . ohne Knochen 90 —105 M. Schweinefleisch
170 - 200 M. Kalbfleisch 70 —118 M. Hammelflsisoh 75 - 110 JI . Liesen
250 M. Schellfisch 38 - 4fi M. Kabeljau 55 M. Seelachs 40 - 50 M. In
Eis : Aale 95 - 115 M. Hechte 74 —95 M. Schleie 110 AI. ' Platzen 25bis
30 M. Lebende Aale 115 —180 M. Bleie 75 —SO M. Eier 11 . 50 - 12,50 AI.
das Stück Katurbufter 220 — 250 M. Margarine ISO —200 JI . Weizen¬
mehl 45 —58 M. Reis 48 —60 M. Erbsen 50 —55 M. Graupen 36 —40 M.
Kartoffeln 30 —40 M. zehn Pfund . Weißkohl 4 —5 M. Wirsingkohl 6 bis
7. 50 JI . Kohlrabi 10 — 20 JI . die Mandel . Rotkohl 7 JI . Grüno Gurken
10 —16 JI . das Stück . Mohrriibon 4 —6 JL Steinpilze 20 — 25 JF

Frau Anna Kreibe tonnke bis fetzt noch nicht ermittelt werden .
Man ist darum auch weiter bemüht , ihren Aufenthaltsort festjm
stellen . Für die Aufklärung des ganzen Verbrechens , das immer
noä ) in vollkommenes Dunkel gehüllt ist , hat die Behörde eine Bc -
lohnung von 20110 M. ausgesetzt . Gleichfalls harrt auch der einige
Nächte vorher verübte Ueberfall auf zwei junge Leute in der Jahn -
ftraße noch seiner Aufklärung . Auch für die Aufklärung dieses
Ueberfalles ist eine Belohnung von 2000 M. ausgesetzt worden .
Mitteilungen , die auf Wunsch auch streng vertraulich behandelt wer¬
den , nimmt Kriminalkommissar Gahmig , Zimmer 4Sa des Polizei¬
präsidiums , entgegen .

Milchpreife . Von Montag , den 4. September ab . beträgt der
Preis für Kartenmilch 00 M. je Liter , für freie Vollmilch 34 M. je
Liier . Die Preise sind für KleiifhandelSgeichäfte und Abmelkivirr -
schaften sMolkereicn ) die gleichen . Die . AI- und zLil - Milchtarien
werden wie bisher mit je a/4 Liter , die LI - und LII - Milchlarieir
sowie die Karten für werdende Mütter s . A. - Karten ) wie bisher mit

je Vs Liter Frischmilch beliefert .

_ _
Eine folgenschwere Explosion hat , wie der Pariser . . Matin "

meldet , in einer großen industriellen Anlage in der Nähe von
Nancy stattgefunden , als Arbeiter damit beschönigt waren , vcn
den Schlachtfeldern kommendes Eisen in die Hochöfen zu bringen .
Drei Arbeiter wurden getötet , fünf schwer verletzt . —

In Paris sind an zwei Stellen Sprengkörper entdeckt worden .
Auch auf dem Gleise der von St . Etienne nach Puy
führenden Eisenbahn wurde ein Sprengkörper gefunden .

Brand dreier Fabriken . Die Rasierapparatefabrik
Lobrbcr , die Schuhfabrik von Klein und die M e t a l l w a r e u -
f a b r i k Mathaei sämtlich in Offenbach brannten gestern bis auf
die Grundmauern nieder . Ter Schaden wird auf viele Millionen

geschätzt .

Kriegsschisse von einem Postdampser gerammt . Nach einer
Havasmeldung aus Buenos Aires hat der amerikanische Posidampfer
. Legion " auf der Fahrt von Rio de Janeiro nach New Port beim
Verlassen des Hafens mehrere Kriegsschiffe gerammt ,
die im Hafen vor Anker lagen . Dabei brachte er den Transport -
dampfer „ Azoy Arbo " zum Sinken und beschädigte vier Kreuzer .
Auch der Kai wurde beschädigt . Ein Leutnant und mehrere
Matrosen wurden verletzt .
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Täglich 8 Uhr :

Der große Erfolg
Das klßine

Sdiokoladimäikiien
Sonnt 4 Uhr kl. Pr.

P B MI N A

Kleines Th .
Tag ich 8 Uhr :

Totentanz
Irene Triesch
Paul Biensfeld

Sonnt 4 Uhr kl Pr. :
Totentanz

IWA fies Osiess
<Rose >Theatcr )

5 U. : DerseligeHcilsdiinsky
7341 DieLiebesprobe

Lessing - Th.
Sommerspielzeit .
Allahendl . « Unr :

NWUIAiW

Ose!. FMlgr - Tö.
Sommerspielzeit
Allaben - di . 8 Uhr ;

„Die eiste flaöit "

Komische

8 Oper 8
Nur noch bis

Sonntae , 3 Sept .

Der Meister
voia Montmartre
OMenbactisLieiiesleb.

Gas spiel
Dr . Waldemar

Stiie�cmann

Iiieat . a. Koiss. Tar
Morltzplatz 16077
jeden Abend T1/�U.

und Sonn -
tar nachm

3 Uhr

ELITE -

Sänger
VolUs -

prels « !
Vorvkf . II I' / , u 4- 61

Central - Theatcr

u. Eid Praöitmäflel
Deutsch Opernhaus

u. Tristan g . »
friedritö -Wühelmsi. Th.
: LT. : Wie fcaslc

Ich meinen Mann
Große Volksoper
im Tlieat . d. Westens

uhr : DsrfreiÄ
Intimes Theater

?: Die Peitsche und 7
— lau ! doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
7V, Uhr : Schule

der Kokotten
Melropol - Thoater

ukiHeSaladßre
Neues Operett . - Th.

gib tolle loia
Neues Th. am Zoo

s u. Seanipolo
NeuesVolkstheater

uhr2 Die orste Geige
Schiller - Th Charl .

uhr fllt-BeiiiellserB
Thalia - Theater

uh ? Prinz Don Jüan
Th. a. Nollondoifpl

". u. BeiaMaiiii . . .
Stg. S' k: VetterausDingsda
Theater em KurffirstTndairm

KurtöntendaramHr. 203
S Unr ; Die kleine

Sünderin
iheakr ind-KomRiandant. Str.
S: Liebe u. Trom «

peienblasen
Wallncr - Theater
Uhr : D. keusche
Lebemann

m. Guido Thielscher

Deutsch . Theat .
S Uhr : Des Glas |

Wasser
Sonntag 8: Das

Glas Wasser

Kaniraersjiiele
7' /, : Die Jungfern

vom Bischofsberg
Ste . 7>/z : Die Jung -

fernvom dischcfs -
berg

dr. Sciiauspielh.
( Karlstraße ;

T8.4 Orpheus in
der Unterwelt

Stv». 1$,4 Orpheus .
in d. Unterweit |

Theater !. <1.

Küüigürätz. Sir . j
S ; D. wunderlich .
Geschichten des
Kapellm . Kreisle . -

Kötnödienhaus
8 Uhr - Karussell '
mit Maria Orsku

Berilner Tiieal ,
Voranzeige r

So1 nab. G. ?. Prerrlsrc

Äwfe
OpereUt v. Scbnnzc :

und Wtiisch .
-Müsli: von Leo Fall
FrilziMassaiya . u
R A. Roberls , t. Wirl
LHaakel . Cbcrl. Ander
E. Rehmer, R. Mold

Lena Holstein .

Sonntag , den 3 . und 10 .

September , finden imThcater

i . der Königgrätzer Straß e

zwei Vorstellungen von

Die wunderlichen Geschichten

des Kapellmeisters Kreisler

in gle idter ßesefzun g statt .

Nachm . 3 Uhr ( ermäßigte Preise )
Abends s Uhr ( gewöhnliche Preise )

Urania
BUhr :

Von Fels zun Meer

I Variete
j Sonntag 3. 30 zu I
1 halben Preis , das 1

volle Programm [

Beriiier Praier-Tü.
Kastanienailee 7-9.
Persönl . Gastspiel

Sentliaril Hose
' ior cictit Äiu' og�
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

f Alhambra
MlpgSSA am Morltzolatz

Der „ Blaue Votjei "
nolizstr . 9. Tel Nollendorf 1613
Anf. 8' / . Uhr. Vorstell allabendl .
� UemlnclKe « Programm �

usammengestellt aus den testen
Nummern des 1. u. ' Programms
Billetu - erkauf a d. Theaterkasse
v. II bis 2 Uhr u. v. 6 Uhr abends ;
auch an allen Theatetkassen .

am Morltzplatz
Paul Färsler

| Caitsdiftadj grtHtw Iffljnroviiatcr|
Ballett

Celly dePiiieidtj
tanzt den „ Vampyr '
Das intern . Proeramm
Volkspr WarmcKüche

Casino - Theater
S Unr ; DieBerlinerPw*c

Lainmclmanns
Bummelfnhrt '

Pickel, Sommersprosse!), |
PhiÜpp - Schälkur und Tutosen - Hnutblcichseife , danach kommt anmutiee ,
junt ' e. zarte Haut zum Vorschein , Laborator um Dresden - Zschachwitz 14b. in
Berlin erhält ) , bei Elefanten - Apotheke , Leipziger Str . , am Dunhoffplatz .

nau - unrcinigkelicn usw.
den schmerzlos , un-

merkbar für die Um¬
gebung , abeeschält
durch echte Vater -

JäjorBtraßu S3a

B Uhi "

Das Riösea -

laiiWreffaiDin
4 Uhr

Kaffea

üi. inleriL Tarn -

Haste und
« arme Eüobe

Gr. Bicrabteliiinc

ttelchshallen - Th.
Allabendl . 7Vz Uhr

- SciohgBechm. 3U.
halbe Preise
STETTIMER

jSlag .
DSnho' f -
Biztt' l

, Inf.?' /, !)

üariDtE-SpisIplao
Raadten nestattet I

Brillanten , Gold , Silber

( Bruch ) , Platin , Zahnge¬
bisse Zahn 20 - 500 M. Alte
Go ! d - u. Silbermünzen a.
Samml . Doubl . , Alpaka ctc

Quecksilb . , Photoappar .
Ankauf zum Auslandskurs

Kurt Kehlert
! Berlin , Lothringer Straße 34

7 8 hn O «. „ Ift *- TeIIz »>>I . li . Sir . Kroncn
UUliiiC ' OOId anSOM. , Zahnz . m. Hinspr .
h. schmerzld . Umarb. schlechts . Gcb. Biii . sot ,

! Zahiiant Df. Wolf, e-ht-m-t Str. tt . flcibahn-SI. Str. 7-9

lür ■
Herren and Damen

noch «irklich

billig ;

TeilzaÜlüno
Anzüge
R a g .: s n s

Dirnen - Mäntel
Kostüme
Röcke

Beiser
Lothrinßer Str . 67.

Weinberger Brunnenstr . 25
Schuh - Fabrik - HMZ

von Werren - , Pamenstiegeln und

- schuhen zu Fabrikpreisen .

I lodoc U/nrf t ( i ftl lwsicltgedruckteWoril2 . . M. ( zuldssiel
j uUUCD Virul l IU , W. 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche |
I und Schlkfstellcnanzeigen das erste Won (ietigedrtickt ) 7. — M. . |
| jedes « eitere Wort 5. —M. Worte über IS Buchstaben zählen doppelt | Kleine Anzeigen iAilZei 063 ifummer�nfissen falS 472 Ihr nachm .

1in der Haupt - lixpedition des Vorwärts , Berlin SW bs, Linden -
| straBe 3, ahteneben werden . Geöffnet von 9 Uhr irtlh bis S Uhr nachm .

Verkäufe
Lcthhr . us Fricdziihstruhc 2 iHallcsch - s

! Tor ) nerkauft ipottbillig Äitzügc ,
i Sdiltwicr . � Pcictots . Pctzworcn »Sc -

Lcihhaus Spiegel , Giiaugccflrofic 7, lesenbeitskänfe : Eportpelze , Oehnciic .
verkauft (potibiiltg crftllafiiac Anzüge , Rageit lacken, nudjie aller Act . Retnc
6d) Iüpfct , Stagcniadcn , Sportpelze . l ? FA2ürdware . �_ _

_ _

Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Loni» I Monatsanlüge , commerpaletcts zu
barbware . _

' j staunend billigen Preisen . Nah , Gor -
mannstrahe 251770. _ Irllher Ellulaef ilrcfte .

wenig getragene
Herrenkleider , neue Iackettanzllge per -

. kauki billig Aleranderslralie 2tia, hoch-
Getrazene Friedensanzllge , große Aus . parterre . ( Gesellsdiaftsanzüge leihweise . )

Und
Pelzw - reu - Selegenheitskänfc . Mchkei- �" ' " . .ad Pelze aller An enornt hillig . ! Mouatsairzuge ,

Cpiyer . Uommandanfenstraße 28 II. . . . . . . J- - --- - - - - - -n - - - - -jkaun billig Alezanderslraße 2tia, Hoch

wähl , znm Teil auf Seide , sehr üllig .
jede Figur passend , aus Lager . FraA- .
Smokinganzllge . Sdinurmacher , Sfalitzer
Straße 108 Laden . Hochbahn Oraniemtr .

Anzüge , Eominerpaletots , Sommer -
Jchlüpfcc , Govereoats , Cutaways . Geh»
roekanzllae , Hosen . Damenmäutel enorm
billige Preise .
Lombard wäre .

Friedensstosse . Peine
Leihhaus Zio' enthaler '

M ~
. th '

Erstklassige Anzüge , Ulster . Schliip
ior fiinierftr 200 Mu ffrf , ler kaufen Sie gut und billig im De
sträße .

' . � Roseniholer - Neidungshaus . Prinzenstraße 5t . I.

Silbersüchse , Kreuzfüchse , Dölfe , Beiß -
siidile , Zobel - , Aloskajüchse , Skunks ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel ,
Sportpetze , Gehpelze . Zerner : Herren -
anzüge , Ulster , Cutaways , Kostüine .
Mäntel yerkaust Leihhaus . Morißpiatz
58a. Keine Lombardware . *

Sttcnzfüchsc , Alaskasüchse . sämtliche
Pelzarten , spottbillige Commeroreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalertor , Linienstraße 203/204. Eike
Rosenthalerstraße . -

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän -
tel , Damenmäntel spottbillig Leihhaus ,
Aeiniekendorferstr . 105 ( iüettclbectplag ) .
Keine Lombardware . " »

«renzfüchfe , Pelzwareis spottbillig .
Leihhaus . Reinickendorferstraße 105 sRet -
ielbeckplaß ) . �

»

Sfaunenerregend ! Kreuzstichse . Siiber .
stich ie. Rotfüchse , Alaslasüdise . gobel -
fllchse, Opossum , Wötfe , Skunkse . Rieseg -
auswählt Fabelhaft billige Sommer -
preise ! Spezial - Peizoerkaus im Leih-
Haus Warschauerstraße 7. Nur neue .
keine Versaßwaren ! »

Weingartens Pfandieihe . Prinzen¬
straße SZ, verkauft billig erstklassige
Monatsgarderobe , Gehrockanzug , Zacken -
anzug , Gutawayanzug , Coyereoars Pa¬
letot , Schillpfer . _ _ _ _ _ _182/10*

Anzüge , Schlüpfer , haltbare , solide
Stoffe , teilweise wenig getragen . Cut -
aways . Streifhosen . Burschenanzüge zu
konkurrenzlos billigen Preisen . Lager - -- « umm » »
besuch lohnend . Monatsgarderobenhaus . Kefchäfte aller Branchen stets vorrätig ,

inzenstraße
Iackettanzllge , neue Modelle , Cuia
ways , Iiinglingsanzüge , Ersaß für
Maßarbeit . Crosse Lorräte zu alten
Preisen .

Mourer - Handw - rkszeng verkauft Tier -
Varl Stralauer Allee 26 . �_ _ 140,4

Krenzfiichse 400. —. gobelfllchse . Sil¬
berfüchse . Blouwölfe . Täglicher Rie -
senverrauk zu Sensalions - Eommerprei -
fen. s-steine Versahware . ) PfandleiH -
Haus Schönhauser Allee Ilö sRingbahn -
Hof — Hochbahnbos ) . �

Drehbonk , 230 Snißenhähe , 1. 25 Meter
Drehlänge , Schweinapvarat , Werkzeuge ,
versaust ab 5 Uhr Eiolpe , Reinickendorf ,
Äeseüsdiaflstr . 25. � _ _ 60/l9a

SarbinenliAifer . Reelles preiswertes
Angebot . Madrasgardinen , herrliche
iZarbenwahl . 705. —, 1385. —. Künstler -
qardine . dreiteilig , 590. —, 1175. —, Bett¬
decken 405. —, 075. —. Haibstores , Eta¬
mine 50il. —, 876. —. Gardinen , Meter
36. —, 65. —. doppeltbreit 125. —. 195. —.
Elamine . 150 breit . 245 . —, 275 . —. Gar¬
dinenmuster 48. —. Sarbinenverfand
Weinbergsweg 711. *

Borschußlose Geschäfts - Schnelloerkäuse
nur durch Wolf , Hermannplag 8. Piorig -
plaß 158 40.

ASbelkredit bei kleinster An- und Ab-
zahlung . Komplette Wohnungs - E- nrich -
langen , eichene Sdiiafzimmer . farbige
Klldien , einzelne Möbelstticke . Gärisch ,
Stralauer Plag 1—2, Ecke ZZruchtstraße ,
am Schlestschen Bahnhof . -

Gelegenheit . Kleibersdirank 800, Der -
tiko 500, Ilmbaue , Sofas , Büfett 2100,
Trumeaus , Sdireibtische 1800, Waschtoi -
letlen 700. Flurgarderoben , Eteisezim -
mer, Nachttische , große Auswahl in
Einzelstücken , Ehaiselongue 1500, Bett -
stellen , Stand Betten verkauft Gottlieb ,
Niigenerstraße 13, Bahnhof Gesund¬
brunnen . Dersand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus . _ _ _ •

Ehaiselongue 850 . —. Medallbetten
825. —. Epiralmatraßen , Polsterauflagen ,
Kinderdrah tbett . Meicke. Auguststr . 32n,
Ouergedäude . _ _ _ _

_ _ _ _ _

_ •
Bücherschränke 7500, Rußdaumumbau

mit Seiieuschränken 8500, »Lchenanrichte
3800, dunkler Ausziehtisch 2500, Plüsch -
garnitur 7500, Umbaufofa 8500, Speise -
zimmer , Schlafzimmer btzlig . Mädel -
haus Kamerling , Kastanien - Allee 58
(Ecke Fehrbellinerstraße >. 2405b

Musikinstrumente "

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 35. -

Bandonion billigst , Därfer . Kraut -
straße 17. gewerblich . _

•

Grammophone , trichterlose , Eichen -
apparate . Trichterapparat . 10 Plauen ,
2000 . —. Seltene Gelegenheiten . Kwikers .
Eharlottenstr . 74—75. -

Korbflaschen und Steinkruken kauft !
Germania - Bersandhnus , Große Frank - !
furter Straße W. . stönigstadt 8324.

Fahrradanlauf , Linienstraße 10. 114 »«»
Säcke kaust Beyer , Eollnowstr . 0. «
Klaviere , Flügel , Perserteppiche sucht

dringend Serer , Pallasstr . » ( Anruf :
Kurfürst 01041. »

Ankauf von Gold- , Silberbruch , Pia -
tin . alte Münzen . Bruch . Höchstzahlend .
„Berolina " . Landsberger Straße -55. *

Suche privat Klavier . Händler ver -
beten . Fräulein Eichler . Neukölln , «erg .
straße 17. _ _ _ _ _ _ 2410b '

Sah , Alexander Str . 8a. kauft Pris -
menglaier . Wäsche. Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Partiewaren . *

Silbeeschmelze Ehristionat , Köpeuicke ».
straße 20a sgegenüber Manteuffelstraße ) ,
kaust Fahugebisse , . Plalinabtälle ,
Schmucksachen , Glühstrumpfasche , Queck-
Ülber , sämtliche Metalle . f42K '

Kokoskl , Goldschmied , kauft zu glln -
»igen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
bruch . unmodernen Schmuck, stah ».
gebisse , Brennstifie . Eigene Berwertnng .
Goldwaren - Fabrik . Brunnenstroße 103.

Fahreadankanl . höchstzahlend . <&D
schinerstraße 78. •

Nähmaschinen kauft hächstzahlend Ka-
liski , RiirnbeVerstr . 64, Sieinplaß 8021.

Schallplatten - Ilmtaufch . Kilo 15». —,
Bergmannstr . 15. »

Grammophone , Krammophon - Platten ,
auch alte , zerbrochene , kaufe Stück 30
Mark , stwißers , Eharlottenstr . 74/75, Ken-
lrum 15185. *

; Verschiedenes

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah .
rene Hebamme Eckel. Alllowstr . 82. *

132 000 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtssteunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . � 0—7.

Rechls - Spezialist für Miefs - und Aoh -
nunqsrecht . Beschlagnahme , Räumung ,
Höchstmiete ) , Gerichtstraße 31 sAettel -
beckplaß ) .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

*

Vertrauensvolle Auskunft , Arzt , er -
fahrene Hebamme Hildesheim , Lo. arin -
grrstraße 3�35 sSlettiner Bahnhof ) . '

( {«tclieeetecfüki -

, Geschäfts verHäute

� *■ . Gds <hartsail ) M' auF /
'' ■ '

Flüchtfinge suchen Eyistenzgeschäfte .
Grundstücke durch Degen , Chaussee -
straße US. Anrufen Norden 82. '

So' ort Geld , Ratenrllckzahlung . Mi-
ts », Lichterfelderstr . 33. Belle - AIianee -
straße .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Pfandscheine sauft , Rückkanfsrecht .
Edelmetall - Handlung Holzmarkt -
ftraße ! 5, Passage . _

_ _ _ _

♦

Sofort Geld , Ratenrllckzahlung . Pllg -
ner . Große Frankfurterstr . 141. »

Geld fsfort . Ratenrllckzahlung . Kram -
piß , Linienstr . 88 fRosenthalerpI . ) . •

P- andicheine und andere » kaufen mit
Rllckkaufsrecht Härder u. Eo. , Reue Roß-
straße 7. >

Stciietiangpldofe
Heimarbeiter für Ball Ueberziehschuhe

für dauernd gesucht . Rid,ard Eben stein ,
Rene ffriedrichstr . 57. _ 182/18

Eenschmelzrrinnen . Roch 10 Hand -
Einschmelzerinnen für Taschenlampen ,
langjährig geübtes Personal , sucht Bec
lin - wrllnauer Gliihlampenfabrrk ,

I Grünau , Köpenickerstr . 27. 190/7

©cinmetfterftwibe drei , I. ' IWolf , Hecmannplat 8.

ss - hngebisse , Zahn bis 2000, —! Platin -
bruch , Geldsachen . Silbersachen ! Stan -
niolpapier ! Quecksilber ! Glühstrumpf -
afche bis 900 . —! Zinn ! stinnaefchirr !
kauft Edekmetall - Einkaufsburoau , Weber -
straße 31 ( auf Hausnummer achtenl ) . •

nterrfcht
Sm

Heinrich Maurers Privat - Zuschneide -
schule. Alecanderplaß fSingang Könias -

traben). Tages - , Abendkurse , Herren - ,
' amenschneiderei . Pußkurse . Schnitt -

zeichnen , guschueidtn Nähkurse . Schnitt -
' muster. ,

t WWge MevdreSkl 1
G für TUettjeuamufekiinenban ' oroic <

| » t «nö KeMMolüer !
» sofort gesucht. 42/l i
» Erledricb Stnirenber - - chL<>. P. m. b. fl . t
9 Reinickeubf . - Best , TtraßcncahnL 28 1

Wir suchen

Witt WA j
mit mehrjähriger Erfahrung im

Kran - und Hedezeughau .

MM « » . « '

fiir Pittler - «nd
Lo»' Q' e- Revolvcr -
drchbänte , sowie

ImIvlZrtiseiiA ii.

Werkzeugdrelier
313 stellt ein

NAG
Olieisdilineweide

stellt ein

AG

Olieisüiiiaew�e

oteiiltm

Die jetzigen Löhne sind dreimal so hoch
als im Mast Es stellen sofort ein soigende

Ausgabestellen :
Ackerftr 174 ( Koppen-

platz)
Bäi waidstraße 42
Lausitzer Platz 14<I5

Prinzenstraße 31
Hos

Steglitzer Straße 37
Petersburger Platz 4

TUiitatln . lledaritr , 2u. Siea' riedstr . 28/29
ObeetetlOnenieibc , Mathiidenstr . 5
Schöneberg , Pelziger Straße 27
Kompolhof . Kaiier - Wilhelm - Slraße 13
Trepfon », Kiefhoizftr . 1. 8� ( Laden) .
Lichtenberg , Settel , Wartenbergstr 1



pariser Beschluß und Nekchsregiernng .
Die Entscheidung der Reparatiouskommissto « fordert von der

Reichsregierung keine befristete Defchlnstfastung über Annahme oder

Ablehnung , infolgedessen bat das Reichskabinett in feiner am

Areilug vormittag abgehaltenen Sitzung beschlossen , zunächst die

Rückkehr des Staatssekretärs Schröder aus Paris abzuwarten und

erst auf Grund von Schröders Informationen über die Begleit -
umstände , die zu der Entscheidung führten , Befchluh zu fassen .
Staatssekretär Schröder wird erst am Freitag vormittag In Verlin

eintreffen . Sofort nach feiner Ankunft wird das Kabinett zu -
fammentreten .

öraöburp hat nicht mehr erwartet .

Dem Pariser Berichterstatter der „ Ü i m e s * erklärte 2 r a d -

bury , obwohl er im Jntereste des deutschen Kredits einen u n b e -

dingten Aufschub vorgezogen hätte , so sei doch , wenn die not -

wendigen Vereinbarungen erzielt werden könnten , die für dieses
Jahr notwendige Erleichterung gewährt . Er fei dankbar ,
daß zurzeit eine Regelung gesunden worden sei , um eine V e r -

schlimmerung der Krisis in der Reparationskommiffion und in

Europa abzuwenden . Die Reparationskommission sei nicht mehr in
direkter Weise an den Verhandlungen beteiligt , die in Berlin oder

Brüssel stattfinden müßten . Belgien und Deutschland würden
untereinander ein Abkommen zu treffen haben , wie die Schatz -
b o n d s garantiert werden könnten . Es würde bedauerlich
fein , wenn es notwendig wäre , Gold in auswärtigen Banken , in

Kopenhagen oder Bern , zu deponieren . Aller Wahrschein -
lichkeit nach werde dies vermieden werden . Di « Schatzbons
sollten von Deutschland gesichert werden , und Deutschland werde
einen Aufschub erhalten . Natürlich werde dagegen eingewendet ,
daß ein Teil der Goldreserve des Reiches verpfändet werden müsse .
Aber er hoffe , daß diese Abmachungen keine große Bean -

spruchung dieser Goldreserve bedeuten würden . Wenn es notwendig
fei , würde die Zustimmung der Reichsbank eingeholt werden

müsien , im ganzen fei seiner Ansicht nach die Vereinbarung so b e -

friedigend , wie man erwarten konnte .

ver französische Kabinettsrat .

Paris , 1. September ( EE. ) Das amtliche Communique über
den heutigen Ministerrat lauter : Nachdem die Reparotionstommis -
ston Deutschland dos erbetene Moratorium nicht gewährt « , war der

Ministerrat der Anschauung , daß er im Augenblick die Entscheidung
der Kommistion zur K e n n t n i s zu nehmen habe . Da Belgien
gemäß seiner Vorzugsrechte die Gesamtheit der nächstfälligen Zah -
lungen zu erhalten hat und Belgien nicht nur selbst die von der

Kommission angenommene Zahlungsweise guthieß , sondern sie so-
gar in Vorschlag brachte , war der Ministerrat der Meinung , sich
seine Handlungsfreiheit vorbehalten zu . sollen , bis die in

Aussicht genommenen Bedingungen erfüllt seien . Im Sinne des
vom Ministerpräsidenten in London unterstützten Gedankens beschloß
der Ministerrat , darauf zu dringen , daß baldmögllchst eine Kon¬

ferenz zusammentreten soll , zu der alle Alliierten ausnahmslos de -

rufen werden sollen . Diese Konferenz soll die Frage der i n t e r -
alliierten Schuld en und der Reparationen in ihrer Gesamt -
heit prüfen . Andererseits faßte der Ministerrat Beschluß über den
Wortlaut der Antwortnote an B a l f o u r .

Das neue Metgesetz .

Heinrich Dietz' Feuerbestattung .
Slullgark , 1. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter zahl -

reicher Beteiligung der Stuttgarter und auswärtiger Parteigenossen
fand heute im Krematorium des Stuttgarter Friedhofes die Be -

stattung des Genosten Keinrich D i e tz statt . Außer den Stuttgarter
Parteigenosten waren Vertreter des Parteioarstandcs , der württem -

bergischen , der Augsburger und der Wiener Parteiorganisationen an -

wcsend .
Genosse fjildenbrand würdigte in einer längeren An -

spräche das arbeits - und erfolgreiche Lebenswerk des Verstorbenen ,
seine beharrliche Arbeit unter dem Sozialistengesetz . Er hob ins -

besondere seine Verdienste um die Verbreitung der sozialistischen
Literatur hervor . Keil gedachte in warmen Worten der Arbeit
des Verstorbenen für die württcmbergische Parteiorganisation .
Wels sprach im Namen des Parteivorstandes Worte der Dankbar -

keit für die Lebensarbeit von Heinrich Dietz . F r o h m e dankte im

Auftrage der Hamburger Genosten für die dortige Wirksamkeit des

Verstorbenen . C r i s p i e n widmete für die Unabhängige Sozial -
demokratische Partei Deutschlands Worte des Dankes und der An -

ertennung dem Förderer der w' stenschaftlichen sozialdemokratischen
Literatur .

Weitere Kranzniederlegungen folgten von dem Gesamt -

personal der Firma H. W. Dietz . von A l b r e ch t für den All -

gemeinen Deutschen Kewerkschaftsbund , von G ö h l m a n n für den

Hauptausschuß der Stuttgartsr Gewerkschaften und von Miller

für die USP . Württembergs .
Umrahmt war die Trauerfcier von Orgeloorträgen und Ge -

sängen des Freien Dolkschors .

Hapern vor öem Ueberwachungsausfchuß .
Im Ueberwachungsausschuß des Reichstages

begründete Abg . Dr . R o s e n f e l d ( USP . ) seinen Antrag auf Ein -

bcrufung des Ueberwachungsaussthustes . Rosenfeld ist der Aus -
fassung , daß mindestens durch das Zugeständnis eines süddeutschen
Sondcrsenats an Bayern Vereinbarungen getroffen seien , die
den Bestimmungen des Gesetzes widersprechen . Das gleiche sei beim

Reick ' sbeamtengcsetz und ebenso beim Reichskriminalgesetz der Fall .
— Der Abgeordnete der Bayerischen Volksxartei , Dr . B e y e r l c ,
erzählte von einer großen Austegung , die in Bayern geherrscht habe ,
als die Zusammensetzung des Staatsgerichtshofes bekannt wurde ,
und wußte noch andere Märchen aufzutischen , nur nicht das mit -

zuteilen , was die Gesetzgebung zum Schutz der Republik voll recht -
fertigt .

Reichskanzler Dr . W i r t h holte das nach , was Herr Deyerle
vergessen hatte . Er zitierte Stellen aus dem „ Bayerischen Kurier " ,
worin dem Minister R a t h e n a u und ihm vorgeworfen wird ,
daß sie

die Volschewisierung Deutschlands im Auftrage von Moskau
erstrebten

und lediglich aus diesem Grunde eine Entwaffnung der Konterreoo -
lution im Sinne gehabt hätten . Außerdem zitierte der Reichskanzler
erlogene Anwürfe eines� anderen Organs der Bayerischen
Voltspartei gegen der . Reichspräsidenten E b e r t und den Minister
R a t h e n a u , indem er der Bayerischen Vslkspartei gleichzeitig
den guten Rat gab . auf die ihr nahestehende Presse mäßigend ein -
zuwirken . Im übrigen verwies Dr . Wirth auf den Ernst der gegen -
wärtigen außenpolitischen Lage , die wahrscheinlich auf lange Jahre
hinaus entscheidend für die deutsche Nation sein werde . Was er
mit Bayern vereinbart habe , werde loyal durchgefürt werden . Zum
Schluß erklärte der Kanzler , daß die Vereinbarungen mit Bayern
keinesfalls ein Aufgeben der Hoheitsrechte des
Reiches oder eine Bevorzugung Bayerns gegenüber den anderen
deutschen Ländern bedeute .

Reichsjustizminister Dr . Rodbruch verwahrte sich entschieden
gegen die Behauptungen Nosenfelds . Die Schranken der Schutz -
aesetzc seien in keiner Weise durchbrochen , und jeder Rcservatpolitit
sei energischer Wider st and geleistet worden . — Reichs -

Die gestrige Versammlung der Berliner Parteifunktionäre ehrte
vor Eintritt in die Tagesordnung das Andenken des Genossen
Eerisch durch Erheben von den Plätzen . Als Referent zu den

Mietengesehen
führte Genosse Felgentreu aus : Die Zwangswirtschaft auf dem
Wnhnungsmarkt ist beibehalten worden . Die Spruchtätigkeit der
Mieteinigungsämtcr ist leider nicht immer einheitlich gewesen . Das
ist auf die Dauer unerträglich geworden . Das Reichsmietengesetz ,
das am 1. Juli in Kraft getreten ist , soll hier Besserung schaffen . In
Vorbereitung ist ein Mieters chutzgesctzentwurf und der
Entwurf eines Gesetzes zum Schutz der Wohnungs -
losen . Wenn nämlich der Mieter sich gegenüber dem Vermieter
ungebührlich benimmt oder von der Wohnung keinen Vernunft -
gemäßen Gebrauch macht , soll die Kündigung ausgesprochen werden
können . ( Zwischenruf : Kautschuk ! — Zustimmung . ) Wenn der
Mieter in Zahlungsverzug geraten ist , soll der Vermieter berechtigt
sein , die sofortige Aufläsung des Mietverhältnisses zu verlangen .
Wenn endlich der Vermieter nachweist , daß er ein überwiegendes
Interesse gegenüber dem Mister an den von diesem bewohnten
Räumen hat , kann das Gericht die Kündigung aussprechen . Hier
gibt der Entwurf dem Richter allerdings weiten Spielraum . So ,
wie der Entwurf ist , ist er für uns n i ch t a n n e h b a r. Es ist

ein großer Mangel .

daß der Entwurf bei Mietftrcitigkeiten dos Verfahren vor dem
Amtsgericht vorsieht . Was die Schöpfer dieses Entwurfs , die
die Abneigung des Volkes gegen die ordentlichen Gerichte kennen
müßten lZustimmung ) , zu diesem Dargehen veranlaßte , ist nicht be -
könnt . Der Redner empfiehlt die Schaffung von Wohnungs -
Volksgerichten . Wir haben großes Interesse daran , daß Ein -
richtungen geschaffen werden , die die Teilnahme des Volkes an
unserem Rechtsleben ermöglichen . ( Sehr richtig ! ) Eine b e -
grüßenswerte Verwaltungsmaßnahme der Stadt
Berlin ist darin zu sehen , daß es möglich sein soll , gegen Sprüche
der Mieteinigungsämter Einspruch zu erheben . Die einzelnen
Miotcinigungsämter werden als Unterabteilungen des Zentralmiet -
einigungsamtes betrachtet , das sich vorbehält , die Spruchtätigkeit auf
Antrag nachzuprüfen . — Der Glaube , daß durch das Inkrafttreten
des Reichsmictengefetzes alle übrigen gesetzlichen Bestimmungen auf -
gehoben seien , insbesondere die des Bürgerlichen Gesetzbuchs , ist ein
großer Irrtum . Das

Reichsmietengesetz

geht von der G r un d m i e t e aus , die nach der am 1. Juli 1914
vereinbarten oder gezahlten Friedensmiete berechnet wird . Hier -
von werden 29 Proz . abgezogen , da sie auch Kosten für
Wasser , Reparaturen usw . enthielt . Dazu kommen dann in Berlin
S Proz . für die inzwischen erhöhten Hypothekenzinsen , serner
59 Proz . für Betriebskosten , bzw . 65 Proz . in Häusern
mit Warmwasserversorgung , und weitere 59 Proz . Zuschläge
für Instandhaltung und große Reparaturen , die
59 Proz . nicht überschreiten dürfen . Diese gesetzliche Miete tritt nur
da in Kraft , wo sie schriftlich gefordert wird . Für gewerbliche
Räume und möblierte Zimmer sind besondere Zuschläge festgesetzt

worden . Das Gesetz sieht gesetzlicheMietervertretu�goii
vor . Damit werden die Mietcrräte gesetzlich . Es ist dringend zu
empfehlen , von dieser gesetzlichen Befugnis Gebrauch zu machen .
Das Reichsmietengesetz ist ein Kompromiß , es stellt jedoch einen
Fortschritt dar . ( Zustimmung . ) Es kann nicht nur daraus
ankommen , die Mieten niedrig zu holten , sondern es müssen auch
die Häuser in bewohnbarem Zustand bleiben . Die Hausbesitzer
laufen nicht umsonst gegen dieses Gesetz Sturm . Wir müssen darauf
achten , daß niemand eine Miete zahlt , die nicht mit dem Gesetz im
Einklang steht . Wir müssen versuchen , möglichst zahlreich in den
im Gesetz festgesetzten Schlichtung ? st ellen vertreten zu wer -
den . Bor allem aber sollte jeder Mieter sich mit dem Inhalt des
Reichsmietengesetzes vollkommen vertraut machen . ( Beifall . )

Ueber die Verordnungen des Magistrats zum
Reichsmietengesetz sprach Genosse Bürgermeister Ritter : Dem Haus -
wirt ist das absolute Herrscherrecht genommen und die Mitwirkung
der Mieter festgesetzt . ( Beifall . ) Der Magistrat von Berlin ist nun
verpflichtet , die Ausführungsbestimmungen des Gesetzes vorzube -
reiten . Die politischen Analphabeten der „ Roten Fahne " weisen
immer auf den „sozialistischen Magistrat " hin . Es muß aber betont
werden , daß wir noch in der Privatwirtschaft leben , und daß
der Magistrat , in dem die Vertreter verschiedenster Parteien sind ,
mit einer Stadtverordnetenversammlung zu arbeiten hat , in der die
Kommunisten fast immer mit den D e u t s ch n a t i o n a l e n zu -
sammenarbesien . ( Zustimmung . )

Die zur Vorbereitung der Ausführungsbestimmungen einge¬
setzte Kommission hat den Wert eines von den Minderbemittelten
bewohnten Typenhauses zu 299 999 M. angenommen , für Reini -
gungsmittel 1999 M. pro Jahr berechnet , für die Reinigung 1529 M. ,
Beleuchtung 3599 M. und für Müllabfuhr 4829 M. , zusammen
11 929 M. Wenn man den Wert der Friedensmiete zu 14 999 M.
jährlich annimmt , so wird sie durch diese sehr gering bemessenen
Ausgaben fast gänzlich aufgezehrt . Der Magistrat erhält fast
täglich Angehote , Häuser zu kaufen , well es Hausbesitzer gibt ,
die sich nicht mehr holten können . Der Zustand der Häuser darf
sich nicht dauernd verschlechtern . Die Erhöhung der Hundesteuer
hat die Zahl der Hunde nicht vermindert . Es ist aber wichtiger ,
Wohnungen in Ordnung zu bringen , als Hunde zu halten .
Der Grundbesitz unterliegt der Gefahr der Ueberfremdung .
Es ist

unglaublich , wieviel Ausländer in Verlin Grundstücke erwerben .

Nach der Statistik von 1929/21 hoben 438 Ausländer in Berlin

Häuser erworben . Es gibt eine Firma im Westen Berlins , die die
Ausländer animiert , für ein Trinkgeld Häuser in Berlin zu
erwerben . Dies hat der Magistrat bei den Ausführungsbestimmun -
gen berücksichtigt . Es ist für die Portiers in den besseren
Häusern gerade nicht sehr , angenehm , daß der Oberpräsident die für
sie vorgesehenen Abgaben gestrichen hat . ( Zustimmung . )

Die Versammlung beschloß , in der Diskussion lediglich eine

Fragestellung zuzulassen , um so recht viele Genossen zu Worte
kommen zu lassen . Auf die zahlreichen Fragen über die vielen

Einzelheiten des Mietengesetzes ging Genosse Felgentreu In seinem
Schlußwort ausgiebig ein .

minister des Innern Dr . Köster wies darauf hin . daß die ge -
troffenen Abmachungen für alle Länder gelten , und daß es sich
bei den Verhandlungen nicht um die Anerkennung , sondern um die
Ausführung der Schutzgesetze gehandelt habe . Es sei lediglich in
dem Protokoll das ausführlich festgelegt , was zum Teil schon in den

Reichstagsoerhandlungen über die Ausführungsbestimmungen münd -
sich zugesagt wurde . Die Exekutive nach dem Reichstriminalpolizei -
gesetz bestehe nach wie vor .

Abg . Genosse Dr . B r a u n - Franken erteilte dem bayerischen
Volksparteiler Beyerle die gebührende Antwort . Merkwürdig wäre ,
daß Herr Beyerle an allen namentlichen Abstimmungen über die

Schutzgesetze sich nicht beteiligt habe , und man könne be -

haupten , daß er bei keiner Abstimmung im Saale ge -
wesen sei. Herr Beyerle hätte weit mehr Glauben gefunden ,
wenn er nicht so vieles verschwiegen hätte , sondern auch darauf
eingegangen wäre , daß das offizielle Organ der Bayerischen Volks -
partei erklärte , der gegenwärtige Konflikt mit der Reichsregierung
sei nur

der Ansang eines Kampfes gegen die Weimarer Verfassung .
Wenn Kardinal Faulhaber , der Erzbifchof von München ,
in unerhört - r Weise über die Republik und die Verfassung gesprochen
habe , so könne man sich als geschulter Politiker wohl hineindenken ,
daß es den Mitgliedern des Katholikentages unmöglich war , einem
Kardinal der römischen Kirche öffentlich zu widersprechen . Aber
man dürfe jetzt wohl darauf hinweisen , daß der vorhergehende
Katholikentag in Frankfurt erklärte , jede Regierung sei von Gott

eingesetzt , und jeder Regierung sei deshalb von einem Katholiken
Treue und Gehorsam zu schenken . Braun stellt dann noch fest , daß
die Partei durchaus unbefriedigt fei über die Tatsache der

Verhandlung mit der bayerischen Regierung , wie über die Art und
das Ergebnis der Verhandlung . Alle Parteien errennten es als

große staatsmännische Leistung des Reichspräsidenten an , daß er
altes getan har , um seine Machtbefugnisse nicht auszunutzen und in

friedlicher Weise zu einem Ausgleich mit Bayern zu kommen . Die

Reichsregierung , insbesondere die sozialdemokratischen Minister ,
würden in n or m a l e n Zeiten , wenn Deutschland nicht unter so
hartem Drucke und mitten in Gefahren stünde , niemals daran ge -
dacht haben , derartige Verhandlungen zu führen .

Nach eingehender Aussprache stellte Genosse Schcidemann als

Vorsitzender fest , daß Anträge nicht vorliegen , und der Ausschuß die

Angelegenheit zunächst mit dieser Aussprache für erledigt halte .
Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr ( Besoldungsangelegenheiten ) .

Neue Anklage gegen Knill !
( * in Handgranatenanschlag gegen Parvus - Helphand .

Auf Grund der Aussagen , die der Jäger Runge seinerzeit �
der „ Dorwärts " - R edaktion gemacht hat , ist gegen den Leutnant a. D.

K r u l l , wie wir bereits meldeten , dos Verfahren wegen Ermor -

dung Rosa Luxemburgs wieder ausgenommen worden . Krull hat

nach der bestimmten Aussage Rungcs den tödlichen Schuß auf Rosa

Luxemburg abgegeben , wegen des Diebstahls der Uhr Rosa Luxem -

burgs ist er bereits zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Nun läuft nach Meldung einer Gerichtskorrespondenz gegen Krull

und den an der Uhrenaffäre beteiligten Leutnant a. D. Bracht

noch ein weiteres Verfahren auf Grund des § 49a StGB . ( Vorbe¬

reitung von Verbrechen ) . Beiden Verdächtigten wird vorgeworfen ,

seinerzeit einen Anschlag gegen Parous - Helphand bis ins ein -

zelne vorbereitet zu haben . Es handelte sich dabei um

einen Handgranatenanschlog gegen Parvus in dessen Villa

in Schwanenwerder , die In die Lust gesprengt werden

sollte . In letzter Minute wurde das Attentat entdeckt und da -

durch oerhindert . �

Wie wir dazu erfahren , ist ein Handgranatenanschlag gegen Ge -

nassen Parvus tatsächlich in der geschilderten Weise vor mehr als

Jahresfrist versucht worden . Das Berliner Polizeipräsidium er -

langte damals Kenntnis von dem Vorhaben und entsandte Mann -

schaften nach Schwanenwerder , die die Ausführung des Planes ver -

eitelten . In das Charakterbild der deutschvöltischen Desperados vom

Schlage Krull , Weicherdt , Ankermann und Konsorten würde ein «

solche Tat durchaus passen . _

Die griechische Armee in kleinasieu ist nach Londoner Blätter -

Meldungen in sehr traurigem Zustand ; der türkische Durchbruch
hindert die Verbindung zwischen den griechischen Snneeteilen .

WirtseKafi
Neue Erhöhung der hnpolhekenzinsen .

Ein Anfang Juni in Kraft getretenes Gefetz sah die Erhöhung
der Berwaltungskostenbeiträge bei Tilgungsdarlehen der Hypo -

thekenbanken und ähnlichen Kreditinstituten um V* Proz . vor und

gab dem Reichsrat das Recht , weitere Erhöhungen dieser Sätze zu

genehmigen . Absicht dieser Mahnahme war , die Hypothekenbanken
für die Geldentwertung schadlos zu holten . Praktisch hatte sie ein «

Erhöhung der Hypothetenzinsen oder der mit ihnen verbundenen

Beiträge zur Deckung der Verwaltungskosten zur Folge . Das Gesetz
war noch nicht zwei Monate m Kraft , als eine Reihe von Hypo -

thekenbanken an den Reichsrat des Gesuch richtete , erneut , und

zwar diesmal um 1 Proz . höhere Verwaltungskostenzuschläge zu

genehmigen . Der Vorfall wäre für die Arbeiterschast nicht von

großem Interesse , hätte er nicht eine Erhöhung der auf dem Grund »

besitz ruhenden Lasten zur Folge , die wiederum eine Erhöhung der

Mieten oder bei Siedlern , die oft unter großen Opfern kleine Grund -

stücke erworben haben und selbst bewirtschaften , eine Erhöhung der

Zinslast nach sich zieht . Sie wäre unbedenklich , ja selbst im Interesse
des Wohnungsbaues erwünscht , wenn ihr Ertrag produktiven

Zwecken , besonders der Herstellung neuer Wohnungen dienen würde .

Das ist aber nicht der Fall . Um so mehr muß es beftemden , daß

dieser Antrag jetzt gestellt wird , wo man im Interesse der Mieter

Erhöhungen der Mietzuichläg « zu vermeiden sucht .
Abgesehen davon , ist es aber auch unerwünscht , daß die aus

lange Frist abgeschlossenen Hypotheken durch Aenderung der Zins -

bzw . Dcrwaltungskostensätze auf ein « unsichere Basis gebracht
werden und sich damit der Entwicklung zu „ freibleibenden " Preisen
bedenklich nähern .

Run ist festzustellen , daß eine ganze Reihe von großen Hypo -
thekenbanken , die früher ebenfalls die Erhöhung der Derwaltungs -
kostenbeiträge gewünscht hatten , das neue Gesuch nicht untere

schrieben hoben . Man ist sich sogar in den Kreisen der I n t e r »

e s s e n t e n durchaus nicht darüber einig , daß die neuerlich «

Erschwerung des Hypothekenkredits notwendig ist . Vielmehr er -

suchen diese Banken , die Ausfälle durch eine bessere Organisation
der Betriebe und durch Ausnutzung der anderwärts , z. B. in der

Industrie , sich bietenden Verdienstmöglichkeiten wettzumachen . Es

ist mindestens zu Hessen , daß auch die Meinung dieser Kreise gehört
wird , ehe der Reichsrat von seinem weitgehenden und in der Volks -

Wirtschaft einschneit enden Recht der Entscheidung Gebrauch macht .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -

zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

109 holländische Gulden . .
I argentiiiiichcrPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Krone » . .
100 dänische Kronen . . . .
109 schwedische Kronen . . .
199 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . ,
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 öfterr . Kronen ( abgest . )
190 tschechische Kronen . . .
199 ungarische Kronen . . .
199 bulgarisch « Lewa . . -



Gewerkschaftsbewegung
Vis üas Reichsarbeitsminifterium arbeitet .

Tarifverträge , wenn sie für die betreffende Industrie von

überwiegender Bedeutung sind , werden allgemein ver -

bindlich erklärt , d. h. ihre Bestimmungen bilden für alle Unter -

nehmer und Arbeiter der betreffenden Industrie die rechtliche Grund -

läge des Arbeitsverhältnisses . Diese Errungenschaft der Revolution ,
die nicht nur die Arbeiter , sondern auch die Unternehmer vor der

Schmutzkonkurrenz schützt , wird durch das Rcichsarbeitsministerium
in einer Werfe gehand ' habt . daß der Zweck der Verordnung vom
23. Dezember 1918 in ihr Gegenteil verkehrt wird .

Wir haben in Nr . 3S2 des „ Vorwärts " vom 28. Juli auf die

merkwürdige Anwendung der Verordnung an der chand des Reichs .
manteltarifs für das deutsche cholzgewerve hingewiesen . Roch viel

krasser liegt der Fall bei gewissen landwirtschaftlichen
Verträgen .

Dos Meierei - und Käsegewerbe , ein Produktionszweig , dessen
Betriebe und Berufsangehörige zahlenmäßig wenig in die Er -

schcinung treten , dessen volkswirtschaftliche Bedeutung ( man denke
nur an die Milchversorgunq der Städte ) eine zweifellos große ist ,
besteht zu 90 Proz . aus Kleinbetrieben . Beschäftigt werden hier
außer einem Verwalter in der Regel 2 — 3 Meiereigehilfen . Da

diese , zumeist jugendliche Leute , fast immer in Kost und Logis bei
dem Verwalter bzw . Besitzer sind , so sind sie natürlich der Willkür
des Arbeitgebers ausgeliefert .

Ilm der freien Gewerkschaft , dem Verband land - und sorstwirt -
schaftlicher Angestellter , entgegenzuarbeiten , schließen die

Arbeitgeber ihrerseits Tarifverträge ab . Das geschieht in der Weise ,
daß sie sich für irgendeine Provinz als Arbeitgeberverband auftun
und auch gleich einen

„ Arbeitnehmervcrband " aus dem Boden stampfen .
Wie der zwischen diesen beiden Kontrahenten ( in Wirklichkeit ist es
natürlich nur e i n Vertragskontrahent ) abgeschlossene „ Tarisver -
trag " aussieht , kann sich jeder vorstellen : es genügt , wenn wir hier
mittellen , daß unter anderem für die Provinz Schleswig - cholstein
im Jahre 1921 ein Vertrag abgeschlossen wurde , der neben zehn -
st ü n d i g e r A r b e i t s z e i t für eine Ueber stunde 73 Pf .
sestsetztl

Trotzdem das Reichsarbeitsminifterium vom Verband land - und
forstwirtschaftlicher Angestellter mündlich und schriftlich wieder -
holt über den Charakter der Tariskontrahenten — soweit sie sich
als Arbeitnehmcrvertretung aufspielen — informiert wurde , sind
eine ganze Reihe derartiger , die Arbeitnehmer dieses Berufes auf
das schwerste schädigende Verträge unter der Begründung , „ daß sie
von überwiegender Bedeutung seien " , vom Rcichsarbeitsministerium
für allgemein rechtsverbindlich erklärt worden .

Praktisch hat das zur Folge , daß kein Schlichtungsausschuß , der
zwecks Festsetzung eines Tarifvertrages angerufen wurde ( durch freie
Vereinbarung schließen die Arbeitgeber mit der freien Gewerkschaft
überhaupt keine Tarifverträge ab ) , zu keinem Schiedsspruch kommen
konnte ,

well ein allgemeinverbindlicher Tarif besteht .

Aber leider ist diese Tragikomödie damit noch nicht abgeschlossen ,
sondern durch das Hinzutreten von St . Bureaukratius bekommt sie
noch eine entsprechende Fortsetzung . Da man sich vorher nicht an
die einschlägigen Bestimmungen hielt , die den Begriff tarifberech -
tigte Arbeitnchmerorganisation ziemlich genau umgrenzen , so
klammert man sich um so zäher an Paragraphen und legt die Ver -
ordnung über Tarifverträge vom 18. Dezember 1918 in der Weise
aus , daß nur die Vertragskontrahenten Antrag auf
Löschung des bestehenden allgemeinrechtsverbindlichen Tarifver -
träges stellen können .

So in Thüringen , Anhalt , Oldenburg , Regierungsbezirk Kassel ,
Freistaat Hessen und einer ganzen Reihe anderer Bezirke . Die Ver -
tragskontrahcnten denken natürlich aus naheliegenden Gründen gar
nicht daran , Antrag aüf Löschung im Tarifregister zu stellen , und so
lausen die „ Tarifverträge " , weil sie doch von „ überwiegender Be -
deutung " sind , bis — ja bis die Arbeiter und Angestellten dieses
Gewerbes zur S e l b st h i l f e greifen und die M i l ch v e r s o r -
g u n g ganzer Bezirke lahmlegen , was ganz besonders in
der heißen Jahreszeit zur Folge hat , daß Hunderttausende von
Litern Milch dem Verderben ausgesetzt werden .

Wenn je , kann man hier sagen : Vernunft wird Unsinn , Wohltat
Plage . Es ist Zeit , daß der Reichsarbeitsminister gewissen Be -
amten seines Ministeriums näher aus die Finger sieht und ihnen
begreiflich macht , daß sie, trotz ihrer Herkunft und Erziehung , nicht
die Interessen der Unternehmer und Agrarier zu vertreten haben .

Sie Bngeftellten öer Serimer Metallwöuftrie .
Der Schiedsspruch abgelehnt .

DaS OrtSkartell des Asa - VundeS teilt unS mit :
Die am 31. August 1922 in den Betrieben getätigte U r a b -

st i in m u n g hatte das Ergebnis , daß der am 24. August 1922
gefällte EckiedSspruch mit überwältigender Mehrheit
abgelehnt wurde . Die Ablehnung wurde dem ReichSarbeits -
Ministerium mitgeteilt .

Der Verband Berliner Metollindustriellen hat in der Zwischen -
zeit zur erneuten Verhandlung am Sonnabend , den 2. Sep -
lern her , vorm . 11 Uhr , eingeladen .

Ueber das Ergebnis dieser Verhandlung wird in einer Afa -
Fnnktionörversammlung der Metallindustrie am Montag ( siehe Ver -

mmmlungSanzeige ) berichtet und Beschluß gefaßt werden .
Jeder Aia - Funktionär der Metallindustrie ist verpflichtet , un -

: dingt die Versammlung zu besuchen .

�jur Lage im Buchdruckgcwerbe .
die Krise im Zeitungsgew - ' rbe wirft ihre düsteren Schatten

. eits auf dos gesamte Buchdruckgcwerbe . Die Zahl der Ar -
�eitslosen steigt von Woche zu Woche . Eine begreifliche Un -
ruhe und Erregung macht sich unter den aus dem Produktionsprozeß
Ausgestoßenen bemerkbar . Stehen die Buchdrucker mit ihren
Löhnen doch weit unter dem Durchschnitt der Löhne der gelernten
Arbeiterschaft . Aus diesem Grunde war es auch unmöglich , sich in
den Zeiten der guten Konjunktur einen Notgroschen zurückzulegen
und nun machen sich die Tage der Arbeitslosigkeit doppelt fühlbar .

In Demonstrationszügen zogen die arbeitslosen
Buchdrucker in den legten Tagen vor verschiedene Großbetriebe
und vor die Bureaus der Organisation , um Forderungen zu stellen .
Sie stellten die Forderung , daß auf 10 arbeitende Kolle -
gen 1 Arbeitsloser eingestellt werde und zur Linde -
rung der Not eine Beihilfe außer der statutarischen Unterstützung
bewilligt werde . Die Ueberarbeit soll generell verboten
werden .

Zu diesen Anträgen der Arbeitslosen nahm Donnerstag eine
Funktionärversammlung der Buchdrucker in der Bock -
brauerei Stellung . A l b r e ch t vom Gauvorstand gab einen Rück -
blick auf die Situation im Gewerbe und beleuchtete die Verhältnisse ,
die sich innerhalb der letzten drei Wochen völlig überstürzt hätten .
Cr legte dann die Stellung des Gauvorstandes zu den Anträgen dar .
Der Antrag , auf je 10 Mann einen Kollegen einzustellen , lasse sich
unter den jetzt obwaltenden Verhältnissen schwerlich durchführen .
Die Ueber st unden müßten auf alle Fälle auf den äußerst mini -
malen Satz herabgedrückt werden , um dafür Arbeitslose einzu -
stellen . — Der Extrabeitrag solle um weitere 20 M. , also auf
23 M. erhöht werden ( Gesamtbeitrag zurzeit 38 M. pro Woche ) .
Dafür solle die Extraunterstützung pro Woche um 300 M. , also auf
450 M. ( von der ersten Wochen ab ) erhöht werden . Hinzu kommen
die erhöhten statutarischen Unterstützungssätze . — In einer längeren
Debatte wurde das Arbeitslosenproblcm völlig aufgerollt
und eine Reihe weiterer Vorschläge diskutiert . Einig war man sich
darin , daß dem Ueber st undcnwesen energisch zuleibe ge -
gangen werden müsse . Der Vorstand müsse eine scharfe Kon -
trolle vornehmen und Ueberstunden dürften nur mit Genchmi -

gung der Vertrauensleute geleistet werden , die eine genaue Kon -
trolle� zu führen und den Gauvorstand zu berichten haben . Die

meisten Redner betonten aber , daß man die gut gemeinte Forde -

rung , auf 10 Kollegen einen einzustellen , jetzt schwerlich durch -
führen könne . — In der Abstimmung stimmte man dem Vorschlag
des Vorstandes in der Beitrags - und Unterftützungsfrage zu. Be -

schlössen wurde weiter , daß die Betriebsräte resp . Vertrauensleute
in den Betrieben in Verhandlungen eintreten , um auf 10 Kollegen

möglichst einen unterzubringen .

Einigung in der Knabenkonfettiou .
In einer Versammlung der in der Knaben , und Burschen -

tonfektion beschäftigten Mitglieder des Deutschen Bekleidungsarbeiter -
Verbandes am Donnerstag in Haverlands Festsälen berichtete
Branchcnlciter Aide über den Verlauf der Lohnoerhandlungen
mit den Arbeitgebern .

Vom Fabrikantenverband der Berliner Knaben - und Burschen -
konfcktion sind folgende Zugeständnisse erreicht worden :

Für Stücklohnarbeiter ( Werkstatt - und Heimarbeiter )
wird der bisher gezahlt « Teuerungszuschlag von 3200 aus 4830 Proz .
mit Wirkung für alle Sachen , die am 28. August in Arbeit gegangen
sind , erhöht .

Arbeiterinnen über 13 Jahre erholten im Zeitlohn außer -
dem bei einem Tarifgrundlohn bis 27,30 M. einen Zuschlag von
40 M. , bei einem Tarifgrundlohn über 27,50 M. 30 M. Zulage .

Der Tariflohn für Zuschneider wird von 2213 aus 3325 M.

erhöht . Zuschneiderinnen erhalten nach einjähriger Lehr -
zeit wöchentlich 830 , nach weiterer einjähriger Tätigkeit 1330 , nach
zweijähriger Tätigkeit 1613 , nach dreijähriger 1935 und nach vier -

jähriger Tätigkeit 2310 M.
Die Auswirkung dieser Abmachungen ist für Stepperinnen

und Garniererinnen eine Erhöhung des Stundenlohnes auf
39 M. und ein Mehr von 614 M. wöchentlich : für Handnähe -
rinnen , Ausfertigerinnen , Verknüpferinnen und

Futterzurichterinnen eine Erhöhung des Stundenlohnes
auf 34 M. und ein Mehr von 353,60 M. wöchentlich .

Nach Schluß der Aussprache wurde das Angebot mit allen gegen
fünf Stimmen angenommen .

Aus der TaiKcumäntel - und Kostümkonfektio « .
Vom Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verband , Filiale Berlin .

Sebastianftr . 37/83 , ging uns folgende Notiz zu :
„ Nachdem nun wieder alle Preise für Lebensmittel und Be -

darfSartikel gewallig gestieaen sind , wurden auch für obige Branche
neue Lohnforderungen geftelli . Trotzdem die Lohnverbältnisse in
der Damenkonfeklion nickt die besten sind , wird beim Verkauf der
Waren immer wieder gesagt , daß an den L u x u « p r e i s e n die
hohen Arbeitslöhne schuld sind . ES ist eine recht faule Aus -
rede , die dasselbe bedeutet wie „ Haltet den Dieb ! " Viele Zwischen -
meiiter verstehen es sehr gut , die Heimarbeiterinnen zu täuschen .
so daß noch Mäntel und Kosiüme zum halben Tariflohn
angefertigt werden . Leider sind eS vielfach Arbeilerfrauen
und Arbeiterkinder , die den Weg zur Organisation
nicht gesunden baben und daher in der heurigen Zeil noch so billig
arbeiten . Den Organisierten sind sie ein gewaltiges Hemmnis und
bedeuten den größlen Schaden für alle . ES ist Zeit , daß auch die
dem Verband noch Fernstehenden erwachen und sich mit
uns zum Kampf gegen Fabrikanten und Meister in Reih und Glied
stellen . Sieht man denn nicht den Luxus und das gute Leben der -
selben ? E « ist schwer , die Löhne so boch zu treiben , wie eS nötig
ist , wenn nicht alle in dieser Branche Beschäftigten die Forderungen
vertreten . Darum ist es unbedingt erforderlich , daß alle Arbeit -
nehmer der Damenkonfeltion die Versammlung am Montag
abend 6 Uhr in den Arminhallen , Kommandantenstraße 38/30 ,
besuchen , damit die Arbeitgeber sehen , daß auch die Werlstatt - und
Heimarbeiterinnen der Berliner Damenkonfektion die Lammesgeduld
verloren haben und aus ihrem Traum erwacht sind . "

Neue llohnabkommen filr handelsarbeiler . In der Damen « ,
Bluien «, Kleiderkonsektion , Herren - , Knabenionfektion und Herren -
wäsche - Branche haben die Lobnverhandlungen am 31 . August zu
einer Verständigung geführt . In den übrigen Fachgruppe » der Be -
kleidungsindustrie sind Verhandlungen dieser Tage zu erwarten .
Tarifabzüge sind im Bureou Zimmer 3l des Deutschen Transport -
arbeiter - Verbandes gegen Ausweis der Mitgliedschaft erhältlich .

Deutsch « Trangportarbeitcrv - ' - band . Distrikt Köpenick und Ilmgegend .
Sonnabend 7 % Ahr bei Stippekohl , Köpenick , Schönerlinder Str . b, allgemeine
Versammlung des Distrikts . Pflicht aller Kollegen ist es. zu erscheinen .

Verband der Gemeinde ' und Staatsarbcitcr . Bezirks 18, Weißenfse . Mon «
tag 632 Uhr in der Aula des Nealgymnastums Woelkpromenade , Vezirksver -
sammlung . — Branche 10, Schulrcinigungsfrauen . Dienstag 8 Uhr in der
Aula des Sorhien ' Realgnmnastums , Eteinstr . 31—34, Betriebsversammlung . —
Branche 7, Park und Friedhof . Mittwoch 6� Uhr in der Aula des Sophien -
Realanmnasinms , Steinst ?. 31—34, Branchenvollversammlung .

AfA' Fuaktionäre der Metallindustrie . Montag abend Uhr im großen
Saal von Haverlands Feestsälen , Neue Friedrichstr . 35, Versammlung .

Streit in den Wurstfabriken .
In einer überfüllten Versammlung , die gestern abend bei

Boeker , Weberstraße , stattfand , beschloß dos gewerbliche und kauf -
männssche Personal der Wurstfabriken einstimmig , nachdem die

Unternehmer sämtliche Forderungen abgelehnt hatten , am Sonn -
abend früh in den Streik zu treten .

Achtung ! SpD . - velegierle zur Generalversammlung der Be¬
triebsräte und zur Gewerkschastskommisston . Sonnabend nachmittag
5 Uhr findet in den „ Sophiensälen " . Sophienstr . 17/13 . eine wichtige
Versammlung der Delegierten zur Betriebsräte - Generalversommlling ,
sowie der Obleute der Großbetriebe , Richtung A m st e r d a m , statt .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben . Ersckeinen
ist dringend notwendig . Parteiausweis der USPD . und SPD .
legitimiert . SPD. - Bctriebssckretariat .

Sroß - Serliner parteinacbrichten .
Am Sonnlag . den 3. Sepiember , findet im Lichlenberger Sla .

dion nachmittags 3 Uhr ein großes Spiel - und Sport .
fest des Bereins Arbeiterjugend Groh - Berlin statt . 100- , 400 - und

1500 - ZNeler - cauf . Hochsprung , Weitsprung , Kugelslotzen , Speer -
werfen , Olympische Stafette u. a. m. Außerdem Konzert unter Ml -

Wirkung de » ZNännerchors „ Frledrichshain " . Programm 3 IN.
13, Kreis . Tempel- Hof, Marienfelde vnd Lichtenrade . Sonntag , den 3. Sep -

tember , Avsflng noch Blankenfelde . Treffpunkt Bahnhof Mariendor� . Bon
dort Abfahrt 8. 43 Uhr vormittags bis Madlow , von hier durch den Bald
nack Blankenfelde , Lokal Schröder ( unter Mitwirkung des Gesangvereins ) .

17. Kreis . Lichtenberg . Sonntag , den 3. September , nachmittags 4 Uhr . in
Schwarz ' Sommer - Theater . volkststmlich «? Kvnftabend , bestehend aus Kon¬
zert , Gesang . Rezitationen und Tanz . Eintritt 8,50 M. Zahlreiche Be¬
teiligung erwünscht . — Sonntag , den 3. September , im Lokal Schonack ,
am Rummelsburger See , Gartenfest der weltlichen Schule , Pfarr - , Ecke
Echarnwcbcrstraße . Rege Beteiligung erwünscht .

henke , Sonnabend , den 2. September :
rh »rlott «nb«rst . Svindinl . Ab IS. September findet die suristische Sprechstunde

wieder statt .
tl . ?dt . 7 Uhr Treffpunkt siimtliche : Kenossen bei Dbligo , Gtrvlsund « Str . 11.

Enigegennahm « wichtiger Mitteilungen .
17. ?dt . 7 Uhr auf dem Schulhof Tegeler Strohe , wichtige Besprechung sstmt -

l !<t >« Senossen .
20. «bt . TA Uhr bei Pose . Koloniestr . 15. Treffpunkt sämtlicher Partei -

genossen zur Entgegennahme wichtiger Mitteilungen . Die Funktionäre
müssen unbebinat erscheinen .

SO. Abt. 7- - Uhr Funktionär - fihuna bei Behrendt , Liebigstr . 21.
110. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr ssunktionärversommlung bei Siecke, MSllen »

dorfstrabe 42.
123. «bt . ssanlodork . T* Uhr Funktionärsitzung im Iuaendh - im «dolsstrahe .
137. Kit SIeinickcndors - West. Die Bcerdiavna der Genossin Baumann findet

nachmittags 3 Uhr auf dem Semeindefriedhof , Humboldtstraße , statt .

Morqen , Sonnkass . den Z. September :
z. Abt . Ausflug mit den Frauen nach Rsauemnsel . Potsdam . Führung Gen.

Otto Mover . Abfahrt mit der Wannsee - oder Stadtbahn . Treffvunkt vor -
mittags 9 Uhr am Bahnhof in Wannsee . Mundvorrat ist mitzubringen .

21, Abt . ftri ' fi 10 Uhr außorordentliche Funktionärversammlung bei Nauen »
dorf , Gerichtstr . 52.

35. Abt . ssamilienousflug nach Wilbelmsberg . Lokal Kub. Berliner Str . 92.
Treffpunkt 2V> Ubr nachmittaos Torckenbeck - PIaft . Gäste willkommen .

53. Abt . Eharlottendnrg . ssamilienansflug nach der Möckewitzbrücke , Haus
Melwio . Treffpunkt mitwas 12 Ubr bei Lur , Ufnaustr . 1.

95. Abt . Neukölln , �rüb 9 Uhr bei G rieger , Lessinastralle 9, wichtige Kon-
ferenz der i7nnkt ' rnäre und Betriebsvertranensleute sowie der Kreisver -
treter . Wichtige Tagesordnung . Jeder Bezirk muh vertreten fein .

Männer�or Vcrlin - Mitte . Ausflug nach Birken werder . Reüanrant Iavan .
Treffpunkt Stettiner Porortbabnbof 83� Uhr früh . Die Abteilungen wer »
den gebeten , sich zahlreich zu beteiligen .

? ugenüveranftaltunaen .
«chwng , «btoilunosloiti - p! Di» Ordner zum Tpiutsest müssen spätesten ,

um ". 2 Uhr im Stadion , die besonder , bcarstragte » «bteilnnge » » m 1�0 Uhr
anwesend sein .

« He nicht uerkaufte » Theaterkarte » zum 10. September find unbedingt mit -
znbringea .

Arbeitersport .
«rbeiter . Ziatfahrer . Bund Solidarität , Berlin . 1. Abteilung : Sonntag kr11h

6 Uhr Helligenkc « Badrlour . Wicmrr . Mittag , 1 Uhr Saalwinkel . Z. Abt. :
Früh 4 Uhr Päthsee . Start Planufer 03. Anker .

DI« grcic Turnrrschast Wilmer «dolf hält am Sonntag , den 3. September ,
auf ihrem Bereinskoielplotz in der Wilrttembergischen Straße ( unweit Fchr »
brlliner Platz ) in Brrbinduna mit der Austragung der Meisterschaften de,
4. Bezirk , ei » offenes Svorifest ab. Da Zlonkurrenzen au » Stettin , Ralbenow ,
Leipzig , Brandenburg Magdeburg und Grotz - Derlin am Start sind, darf man
tntercssante ltämpfe erwarten . Borkämpfe vormittag , 9 Uhr . Hauptkämpi »
nachmittags 2 Uhr. Der Sassentnrndetrieb wird in nächster Woche wiedar auf -
oenomme » . Auskunft bcim Sportfest . Alle Genosse », die mit ihrem Gut und
Blut an der Errichtung de« Turnplätze , tetelligt waren , werden am Sonntag
erwartet .

Die ssrel « Tnrnerfchatt Reukölln . Britz beacht am Sonnabend , den 2. Sep -
trmber , in der Reuen Welt , Hasenhcidc , ihre 27. Gründungsfeier . Beginn
abend , TA Uhr .

Sin Spiel - und Sportfest Im Lichtenberger Stadion veranstaltet am Sonn -
tag . den 3. September , der Bcrein Arbeiterjugend . 3 » m Austrag kommen
lOV- Meter - Lauf , VüIIrrboll für Mädchen , Olmnpifche Stafette für Burschen ,
LOV- Meler - L- ruf für Mädchen , ssaustdallwettfpiele , Kugelstohcn , Specrwcrten
Loch, und Weiispruno , Turnen der Bereinsdarrenriege , 400- und lZOO- Metcr »
Lauf , - zum Schluß Reigentänze und ffackelrciaen . Programm 3 M. , im Vor»
verkauf bei den Abteilungskassierrrn 2,50 M. Parteigenossen und »qenossinnen ,
unterstützt zahlreich diese Peransialwng . Alle Ordner müssen spätesten , um
9 Uhr auf den, Sportplatz sein .

Ein große , Werbe- Sportfefl veranstaltet da , Arbeiler - Sport - startell , Be-
zirk Pankow , am Sonntag , den Z. September , auf dem Gemeindcsportplatz an
der Plchclkwerder Straße . Beginn der Borkämpfe 7) 4 Uhr morgen, . 11 Uhr
Antreten zum Umzug auf deni Andrea, . Hofer - Platz . Um 1 Uhr Beginn d«r
Beranflaltung . — Dienstag , den 5. September , wichtig « Verlreiersitzung der
Schöncck , Pankow , sslorafir . 15. Eingang Görfchstraße , pünktlich 7>4 Uhr . End¬
abrechnung vom Sportfest . _

Verantwortlich für den redakt . Teil : Bittar Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Berlag Vorwärtü - Berlag ®. m. b. 6. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerci u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin , Lindcnstr . 3

Hierzu 1 BrUage

h - utfch - Teigwaren
Makkaronk , Nuöeln , Hörnchen
schaffen körperliches u . geistiges
wohlbefiüüen , Vollgefühl öer

Kraft und ftrbeitsfreuöigkeit .
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